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Die neuen Steuern unck die
Fortschrittliche Golkspartel.

e. Jn der nächſten Zeit werden die neuen Steuertt,
die der Reichstag bewilligt hat, in Kraft treten. Die
Vorarbeiten dazu ſind bereits lebhaft im Gange. Es
iſt heoretiſch ſchon ſehr viel über dieſe neuen Reichs
ſteuern geſagt worden, nun wird es ſich bald zeigen,
ob e auf die Praxis richtig zugeſchnitten ſind. Das
ganze Steuernbündel iſt ein Kompromiß, mit allen
den vielen Mängeln fedes Kompromiſſes. Die fort
ſchriktliche Volkspartei hat ſich nur ſchweren Herzens
dazu entſchloſſen, für dieſe Vereinbarung zu ſtimmen.
Aber die Politik iſt die Kunſt des Erreichbaren, und
auch hier galt es, ſchlimmeres zu verhüten. Die
Steuerfrage wird gerade in den nächſten Monaten,
wenn die eingelnen Vorlagen in Wirkung kreten, die
Sffentlichkeit noch ausgiebig beſchäftigen. Zur rechten
geitokomtnt-der gerade ein ausgegeichnetes Schriftchen,

das den Titel führt: „Die neuen Reich
die Fortſchrittliche Volkspartei Das Büchlein gibt
den weſentlichen Jnhalt des Reichsſtererkompromiſſes
wieder und legt kurz die Gründe dar, die die Fort
ſchrittliche Volkspartet veranlaßt haben, ſich dem Kom
promiß anzuſchließen (die Broſchüre kann zum Preiſe
von 15 Pf. von der Verlagsanſtalt Deutſche Preſſe,
Berlin SW. 68, Zimmerſtraße 8, bezogen werden)

Die Steuervorlagen haben in den Ausſchüſſen ein
wechſelvolles Schickſal gehabt. Schon bei der erſten
Leſung im Plenum hatte der Redner der Fortſchritt
lichen Volkspartei, der Abg. v. Paher, als bindende
Bedingung für die etwaige Zuſtimmung ſeiner Partei
ausgeſprochen, daß gleichgeitig mit der Annahme von
Verbrauch und Verkehrsſteuern auch eine Steuer
kommen muſſe, die die Leiſtungsfähigkeit des ein
zelnen berückſichtigt, daß gleichgeitig auch der Beſitz
bis zu einem gewiſſen Grade herangegogen werde. Er
widerſprach der Auffaſſung, als ſei die Kriegsgewinn
ſtener allein ſchon als eine ausreichende Beſitzbeſterte
rung anzuſehen. Die Fortſchrittliche Volkspartei
regte darauf eine nochmalige Erhebung des Wehrbei
krages an Die Erhebung einer neuen Wehrbeitrags
rate wurde denn auch zunächſt in das Geſetz eingefügt.
Da aber die Nationalliberalen, die anfangs dafür
waren, ebenſo wie die Polen ſpäter nicht mehr dafür
ſtimmen wollten, da ferner die verbündeten Regie
rungen den Wehrbeitrag für unannehmbar erklärten,
mußte verſucht werden, eine anderweitige Beſteuerung
des Beſitzes neben der Kriegsgewinnſteuer herbeizu
führen. Dieſer Verſuch hat Erfolg gehabt. Gegen
den Gedanken einer Vermögensſtelter von I. 1000
erklärten ſich entſchieden die eingelſtaatlichen Regie
rungen, da ſie Einkommen Und Vermögensſteusr
durchaus den Eingelſtaaten überlaſſen wollten. So
kam es, daß eine Art verſchleierter Vermögensbeſteue
rung eingeführt wurde, die gleichfalls das äußere
Ausſehen einer Zuwachsſteuer erhielt Man ſtellte
ſich narmlich auf den Standpunkt daß es ſchon einen
Gewinn und einen Zuwachs bedeute, wenn die Ver
mögen ſich im Kriege nicht mindeſtens um ein Zehntel

perringerten.Die bedenklichſte Seite des Steuerkompromiſſes iſt
die Einführung des Warenumſatzſtempels, der an die
Stelle der Ouittungsſteuer getreten iſt. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei hatte gegen dieſen Umſatz
ſtempel in der erſten Leſung des Ausſchuſſes geſtimmt,
und es iſt ihr gang außerordentlich ſchwer gefallen

ſchließlich auf den Boden dieſer Steuer zu treten.
Die Regierung hatte aber die Annahme des Um
ſatzſtempels als unerläßliche Vorbedingung für das
Zuſtandekommen einer Vereinbarung bezeichnet. Da
mit mußte gerechnet werden, wenn das Scheitern des
gangen Werkes vermieden werden ſollte. Eine An
zahl Verbeſſerungen ſind erreicht worden. Bei der
Tabakſteuervorlage wurde eitte erhebliche Mildering
der Regierungsvorlage erzielt, ebenſo bei den Poſt
gebühren. Nach einer vorſichtigen Schätzung iſt an
zunehmen, daß die direkten Steuern, d. h. die
Kriegsgewinnſteuer einſchließlich der Vermögensab-
gabe ekwa 2 Milliarden Mark, die indirekten
Steuern zuſammen etwa 680 Millionen Mark bringen
werden. Das Steuerkompromiß hat, wie das nicht
anders ſein kann, bei ſolchen Vereinbarungen, bei
denen bald die eine, bald die andere Seite nachgeben
muß, nirgends ganz befriedigt. Der Kritik iſt breiter
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Engliſch-belgiſche Abmachungen vor dem Kriege

Auf die zwiſchen Belgien und England vor dem
Kriege ſich beziehenden militäriſchen Ab
miachungen werfen eines neus Licht die der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeituung“ aus Soerabaja (Nieder
ländiſchJndien) zugegangenen notariell aufgenommenen
Ausſagen eines deutſchen Ehepaares und eines Hſter
reichers, die ſich auf Außerungen eines ehemaligen Leut

nants der engliſchen Feldartillerie ſtützen. Aus ihnen
geht hervor, daß vor dem Kriege engliſche Offi
ziere in Belgien tätig waren, um Vorbe
reitungen für eine militäriſche Aktion
der engliſchen Truppen im Falle einer
engliſchen Landung zu treffen. Daß dieſe
Vorbereitungen ſich bis auf genaue topographiſche Auf
nahmen des Landes erſtreckten, iſt ſchon aus den ver
öffentlichten Flieger und Kriegskarten erſichtlich. Hier
finden wir eine ausdrückliche Beſtätigung.

Die italieniſche Preſſe veröffentlicht große Artikel, um
zu beweiſen, daß nun die
entſcheidende Offenſive des Vierverbandes im Gange iſt,
kann aber weder engliſche und franzöſiſche noch ruſſiſche

wenn man die Tatſache verzeichnen muß, daß ein

Erfolge melden, während obendrein Cadorna ſelbſt zu
e daß die italientſche Gegenoffenſive gegen die vor

eretteten Stellungen der Hſterreicher erfolglos anrennt.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Das gewaltige Ringen um Verdun

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
vom 30. Juni heißt es:

Am rechten Magsufer griffen die Deutſchen abends
die franzöſiſchen Stellungen nordweſtlich des Werkes n
mont an; ſie wurden angehalten Und erlitten fühlbare
Verluſte. Am linken Magsufer iſt ein Angriff der Deut
ſchen auf unſere Stellungen weſtlich der Höhe 304 abge
wieſen worden. Am rechten Maasufer iſt die Tätigkeit
der Artillerie ſehr lebhaft geweſen.

Nach einem Drahtbericht. meldet der „Baſeler An
zeiger“, daß die franzöſiſchen Blätter endlich zugeben, daß
die Lage bei Verdun anfängt gefährlich zu werden.

aßen, die oſtwärts zu den Forts der Cote Lor

eſte aller Schlachte

Ende zug uge hen begi
Von der engliſchen Fro

Die große engliſche Offenſive
hat mit Gasangriffen und wütendem Artille
rie feuer begonnen nach dem geſtrigen deutſchen
Heeresbericht ſind aber die bisherigen Angriffe glatt
abgewieſen.

Die Pariſer Blätter verkünden zum Teil in Sonder-
gusgaben, wie z. B. das „Petit Journal“ in fetten
Lekkern, den Beginndes engliſchen General
angriffs auf die deutſche Front.

Es könnte, heißt es in einer Havas-Note ausdrücklich
noch gewiſſe Zeit vergehen bis das engliſche
Unternehmen ſeine Wirkung auf andere Ab
ſchnitte (Verdun) der Front gelkend machen werde.

Der Luftkrieg
Zum Heldentode Jmmelmanns.

Aus Konſtantinopel iſt geſtern bei der Mutter
Jmmelmanns in Leipzig folgende Kundgebung auf dem
Drahtwege eingegangen An dem Heldentode ihres Sohnes
nimmt die Kaiſerl. Osmaniſche Fliegertruppe
herzlichſten Anteil. Wir ſind ſtolz auf die herr-
lichen Erfolge unſeres leider ſo früh geſtorbenen Ka
meraden und werden ihm ſtets ein ehrendes An
den ken bewahren

E.ngliſches Pech.
„Daily Chronicle ſchreibt Es iſt wenig e

riti-ſcher Flieger von Farnborough über den Kanal flog
und innerhalb drei Stunden ſich ſeinen Paſſagier und
allerneueſtes Flugzeung den Händen des Jeindesguslieſert Dieſe erſtaunliche Geſchichte wurde am
Dienstag im Oberhaus von Lord Montague bekannt ge
geben, der um Auskunft erſuchte, warum ein gewiſſer

B. I d-Aeroplan, der am 31. Mai Farnborough ver
ließ, nicht am Beſtimmungsorte eintraf. Es ſcheint ſagte
Lord Montague, daß der Führer des Flugzeuges über den
Kanal flog, Unſere und die deutſchen Linien paſſterte und
auf dem deutſchen Flugplaß bei Lille nieder
flogen. Der Flugzeugſführer war noch nie nach Frankreich
geflogen, er hakkte keine Ahnungvonder Geogra
hie der Weſtfront

Das italieniſche Jlugzeugopfer M. 5
Vor drei Wochen wurde gemeldet daß in Turin das
fkalieniſche Luftſchiff M. 5 das eben ſeine
Probefahrt beendet hatte und die erſte Kriegsfahrt machen
ſollte, explodiert ſei. Nun melden Berichte von der
italieniſchen Grenze, daß das Luftſchiff durch ein Flugzeug vernichtet wurde, das in ler Fahrt die
Ballonhülle aufriß und das Gas zur Exploſion brachte,



tötet wurden.

klärung aus dem Kriegsprefſequartier feſt

wobei zwanzig Maun der Luftſchifferabteilnng ge
9

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
Die Kämpfe im Abſchnitt der Hochfläche von Do

berdo dauern fort und waren nachts im Raume von
San Martino beſonders heftig. Unſere Truppen

h r alle Angriffe der Jtaliener ab nur bei
Selz iſt die Säuberung einiger Gräben noch im Gange.
Der Görzer ſtand unter ſtarkem Geſchützund Minenwerferfeuer. Verſuche der feindlichen Jnfan
terie, gegen unſere Podgorage Stellung vorwärts zu

kommen, wurden vereitelt. An der Kärutner Front
cheiterten gegneriſche Angriffe auf den Großen und
en Kleinen Pal, ſowie auf den Freikofel. Jm
Puſter-Tal ſtehen die Orte Siklian, Jnnichen
a unter dem Feuer weittragender ſchwerer

eſchütze.
Jm Raume zwiſchen Brenta und Etſch hat ſich das

Bild der Tätigkeit der Jtaliener nicht geändert Stärkere
und ſchwächere Abteilungen griffen an zahlreichen Front
ſtellen fruchtlos an. Bei einem ſolchen Angriff auf unſere
BVareola- Stellung feuerte die italieniſche Artillerie
kräftig in ihre e e vorgehenden Jnfanterielinien. Die
geſtrigen Kämpfe brachten unſeren Truppen 300 Gefan
gene, darunter fünf Offiziere, ſteben Maſchinengewehre
und vierhundert Gewehre.

Jm amtlichen rö m i ſchen Bericht heißt es: Zwiſchen
Etſch und Brenta ſetzten wir geſtern unſeren fortſchreiten
den Vormarſch trotz des immer größer werdenden Wider
ſtandes des Feindes in Sperrſtellungen, die für eine Ver
teidigung bis aufs äußerſte vorbereitet ſind, fort. Die
Italiener wollen dann verſchiedene Eroberungen gemacht
haben. Schließlich ſagt der Vericht: Auf der Hochfläche
der Sieben Gemeinden befeſtigte ſich der Feind ſtark auf
dem Nordrand des AſſaTales und den Höhen auf dem
linken Ufer des Galmarara-Tales, ſowie auf der Fort
ſetzung des Aſſa Tales bis zum AgnellaPaß. Has
a und bewaldete Gelände begünſtigt die Auf
tellung von Maſchinengewehren, während weiter hinten
liegende Batterien ſchweren und mittleren Kalibers des
Feindes die Zugänge zu ſeinen Stellungen ohne Anter
brechung beſchießen. Hſterreichiſch ungariſche Flugzeuge
warfen auf Adine drei Bomben ab. Die eine traf das

Krankenhaus, tötete zwei Kranke und verletzte
einen dritten. Die anderen Bomben verurſachten keinen
Schaden, weder an Menſchen noch an Material.

Neue italieniſche Einberufungen.
Das italieniſche Amtsblatt veröffentlicht für den

10. Juli die Einberufung der dritten Kategorie der
Jahrgänge 1882 und 1883 aller Bezirke, die bisher
deurlaubt war, ferner der Zurückgeſtellten der Jahrgänge
1882 1894, die kriegsfähig ſind.

Anleihe in Amerika.
egierung hat di

a

Die italtentſch.

Vor gebracht als Grundlage emntſche
leihe in den Vereinigten Staaten, die 1558 Mil lionen

Dollar betragen und zu 5 Prozent auf 25 Jahre aus
e gegeben werden ſoll. e

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Anhaltende erbitterte Kämpfe

und 28. Juni einem großen Kreuzergeſchwader

nnd rer un 27 S 2 e

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Exkönig Peter ſterbenskrank.

Die „Baſler Nachrichten“ melden. Laut „Nowoje
Wremja“ liegt König Peter von Serbien tod
krank darnieder.

Auf der Jnſel Mytilene
landeten vier Bataillone Negerſoldaten, die ſich
ſkandalbs benahmen und die griechiſchen Frauen
beläſtigten, ſo daß die Bewohner in ihren Häuſern Schutz
ſuchen mußten. Die griechiſche Gendarmerie
war machtlo s gegen die Ausſchreitungen dieſer Sol
daten. Der franzöſiſche Befehlshaber ließ die
griechiſchen Notabeln zu ſich rufen, forderte von ihnen
Lebensmittel für ſeine Truppen und verlangte die Abgabe
der Erklärung von den Notabeln, daß ſie die Politik
Venizelos gutheißen und freies Verfügungsrecht
der franzöſiſchen Behörde wünſchten. Die Bürger weiger
ten ſich jedoch, die Erklärungen zu unterzeichnen, worauf
ſie der Kommandant verhaften ließ.

Verrat in Griechenland
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Athen.

Rieſiges Aufſehen erregt hier die Verhaftung
eines hohen griechiſchen Telegraphenbe-
amten, der den Jnhalt chiffrierter Depeſchen an die
Entente verraten haben ſoll. Größer aber noch iſt die
Entrüſtung über die Tatſache, daß eine Anzahl von
Unteroffizieren und Mannſchaften derMarine feſtgenommen wurden. Es heißt, ſie
hätten geheime Zuſammenkünfte gehabt, um eine Löhnungs
zulage zu erlangen. Dieſer Darſtellung ſchenkt man jedoch
gang allgemein keinen Glauben, ſondern iſt der Anſicht,
daß wichligere militäriſche Dinge dahinter ſteckten als nur
die Soldfrage.

Vom Seekriege.
Zur Skagerrak Schlacht.

Die „Köln. Ztg. e an guffallennder Stelle
folgende Frage an England Wo bleibt der Be
richt JIlicoes 2 Läſtige Frager über die Vorgänge
in der Seeſchlacht vor dem Skagerrak vertröſtete die bri
tiſche Regierung auf den Bericht Sir Lord Jellicoes, der
den Sieg der engliſchen Flotte beweiſen würde. Ein
Monat iſt ſeit der Schlacht vergangen. Wo iſt der Be
richt? Die Seeſchlacht war eine Niederlage Englands.

Auf dem ſchwediſchen Eiland Koſter am Skagerrak trieben
mehrere Schifſskiſten des von den Unſern in der Nord
ſeeſchlacht zum Sinken gebrachten engliſchen Panzerkreu
zers „Jnvincible“ än. Sie wurden als herrenloſes
Strandgut geborgen und an Land gebracht.

Eine große Schlachtflotte in der Nordſee.
Aus Chriſtiania meldet die „B. Z. Aus England

zurückgebehrte norwegiſche Dampfer berichteten, am 27.

Boote n be leitet war, begegnet zu ſein. Die Schiffe

gingen unter Volldampf. Die Schlachtſchiffe hatten öſt
lichen, die Kreuzer nordöſtlichen Kurs, die Nationalität
konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Deutſche Torpedoboote in einem ſiegreichen Gefecht mit

S ruſſiſchen Streitkräften.
d öſterreichiſchungariſche Heeresbericht vom 30. Juni

autetNordöſtlich von Kirlibaba ſchlugen unſere Abtei
lungen ruſſiſche Angriffe ab. Bei Piſlyn, nordweſtlich
von Kuty, kam es geſtern neuerlich zu erbitterten
Kämpfen. Infolge des Druckes der hier angeſetzten über
legenen feindlichen Kräfte wurden unſere Truppen in den
Raum weſtlich und ſüdweſtlich von Kolo m eg zurück
genommen. Nördlich von Obertyn brachen mehrere
ruſſiſche Reiteangriſſe unter ſchweren Verluſten in un
ſerem Feuer zuſammen. Weſtlich von Sokul am Styr

verſuchte der Feind vergebens, tags zuvor von den
deutſchen Truppen eroberte Stellungen zurückzugewinnen.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht hetßt es Erbitterte
Kämpfe begannen an der Front des Co wie c, eines
Rebenfluſſes des Dujeſtr, und der Czern i gwa, eines
Rebenfluſſes des Pruth An der übrigen Front in der
Bukowing und in Galizien finden an verſchiedenen
Stellen Artilleriekämpfe ſtatt. Jn Wolhynien wird in
der Gegend des Dorfes Linie weka am Stochod weiter
eftig. gekämpft. An der Düm a feindliches Artillerie

feuer auf den Brückenkopf von Aexküll ſowie auf die
Front bei Jakobſtadt und die Stellungen bei Lie
wen hof. Am 28. Junt bei Tagesanbruch griffen die
Deutſchen nach Artillerievorbereitung gegen m
Gräben im Raume der Dörfer Rakow z y und Sitelce
im Walde von Bouſze, nordöſtlich von Krewo, an.

Die übertreibungen der ruſſiſchen Heeresberichte
über die Erfolge gegen unſere öſterreichiſch- ungariſchen
Verbündeten und die Gefangenen- ſowie Mate
Tialbeutke werden jeht in einer amtlichen Er

S

geſellteGegen rumäniſche Zeitungsſchwindeleien.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſeguartier

wird gemeldet Das rumäniſche Blatt „Nationalul“ meldet,
daß am 25. Juni eine öſterreichiſche ungariſche

bei Gaineſti auf rum äniſches
Gebiet abgedrängt und dort inkernijert wurde.

Dasſelbe Blatt behauptet weiter, daß Gerüchen zufolge
auch ein öſterreichiſch-ungariſches Jnfanterieregiment ru
mäniſches Gebiet betreten, die Entwaffnung aber ver
weigerk habe. Beide Zeitungsmeldungen ſind
freierfunden. Kein öſterreichiſch- ungariſcher Soldat,
geſchweige ein Truppenkörper, kam in die Lage rumäni

(cches Gebiet zu betreten. Selbſt eine oberflächliche Kennt
nis der aus den amtlichen Kriegsberichten erſichtlichen

ruſſiſche
Panzerkrenßz

Gefecht goge

Amtlich wird aus Berlin gemeldet Jn der Nacht vom
29. zum 59. Junt haben deutſche Torpedoboote

ſt itrräfte, veſtehend ausm geſchützten Kreuzer und fünf Tor
Die

ſandt waren, zwiſchen Haefringe
temtt Torpedos angegriffen. Nach kurzem

niſich die ruſſiſchen Streitkräfte
zurück. Trotz heftiger Beſchtezzung ſind auf unſerer Seite
weder Verluſte noch Beſchädigungen zu verzeichnen.

Haeſringe und Landsort ſind zwei kleine ſchwediſche
Inſeln an der Sudoſtküſte Schwedens( öſtlich von Nh
köping geleggen).

UVoot und MinenOpfer.
Lloyds meldet Die italieniſchen Dampfer

„Monibello, „Ro ma und „Pin o wurden ver
enkt. Matländer Blätter melden aus Madrid über die

rſenkung der italieniſchen Dampfer „Mogibello“,
„Roma und „Pino“: „Moggibello wurde am 27. Juni
30 Meilen öſtlich von Mallorca verſenkt, 31 Mann wurden
gerettet. Der Kohlendampfer „Roma“ wurde am 26. Jumi
in den gleichen Gewäſſern verſenkt, es wurden 21 Mann
gerettet. Am 28. Juni wurde der Dampfer „Pino“, von
England nach Savong unterwegs, 50 Meilen öſtlich von
Minorca verſenkt, 25 Mann wurden gerettet.

Laut Lyoner Blättern iſt der tune ſt ſche Segler
„Checehlna“ im Mittelmeer torpediert worden. Die
geſamte Beſatzung iſt in Barcelona gelandet.

Neue ruſſiſche Neutralitätsverletzungen.
Die Stockholmer Blätter vom 80 Juni melden eine

neue Verlehung der ſchwediſchen Neutralität durch Ruß
land. Der deutſche Erzdampfer „Hermanthis von
Luleg nach Stettin unkerwegs, wurde heute früh bei
Jaetinholmen innerhalb der ſchwediſchen Ho

Heitsgewäſſer von zwei ruſſiſchen Torpedo-
fägern verfolgt, die nur deshalb nicht zu ſchteßen wag

ken, weil zahlreiche ſchwediſche Schiffe und ein ſchwediſcher
Bugſierdampfer ſich in nächſter Nähe befanden. Nach
einer halben Stunde gaben ſie die Verfolgung auf.

„Az Eſt meldet aus Bukareſt Ein ruſſiſches
Torpedobo o lief Dienstag auf der Rückkehr aus Js
mail in den rumäniſchen Salamdſchik- Kanal
ein. Da es das Signal der ruſſiſchen Grenzpoſten zum
Stehenbleiben nicht beachteke, gaben die Wachen mehrere

Schüſſe ab, worauf das Torpedoboot Halt machte. Ein
ruſſiſcher Soldat wurde verwundet.
des Torpedobootes erklärte, er ſei aus Jrrtum in ru
mäniſche Gewaſſer geraten und leiſtete Abbitte, worauf

Fedobgots

Handelsſchifſa
und Land s

Entwicklung der Kampflage in der Bukowina genügt, um
en u köonnen, daß die an den rumäniſchen Grenzen

e eitpunkte zurückgenommen wurden, in welchem noch keine
ruſſiſche Kräftegruppe in der Lage war, öſterreichiſch-un
gariſche Truppen gegen die rumäniſche Grenze verdrängen

zu können.

lehenden öſterreichiſch ungariſchen Streitkräfte in einem

das Torpedoboot freigelaſſen wurde.

Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

a

Aus Konſtantinopel, 30. Juni, wird gemeldet: Das

einem

sſſenbar zur Störung unſerer

Der Kommandant

änderung. Die ruſſiſchen Streitkräfte, welche öſtlich von
Sermil zurückgegangen waren, konnten ſich infolge der
kräftigen Verfolgung in den Stellungen bei Kerend
nicht halten; die weſtlich von Kerend bemerkten ruſſiſchen
Nachhuten wurden durch uns vertrieben. Unſere Kerend
durchſchreitenden Truppen verfokgten den Feind in Rich
tung Kermandſchah.

Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel keine
Tätigkeit, im Zentrum Patrouillengefechte, in deren Folge
wir dem Feinde einige Gefangene abnahmen. Auf dem
linken Flügel fahren unſere Truppen fort, mittels erſolg
reicher Operationen fortſchreitend vom Feinde gehaltene
Stellungen zu beſetzen. Hier wurde das Lager eines feind
lichen Bataillons unter wirkſames Artilleriefeuer ge
nommen und das Bataillon zerſtreut. Drei Kriegsſchiffe
des Feindes, die in den Gewäſſern von Smyrna kreuz
ten, warfen erfolglos Granaten auf die Küſte, die Unſrigen
antworteten. An den anderen Fronten nichts von Be
deutung.

Politische Cebersicht.
SſterreichUngarn. Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht

eine Katſerbiche Verordnung über die Führung des
Stagatshaushaltes vom 1. Juli bis zum 31. Dezember 1916.
Dieſes Budgetproviſorium ermächtigt die Re

gierung, Steuern, Abgaben und Gefälle nach den beſtehen
den Vorſchriften zu erheben und die Staatsausgaben auf
Rechnung des für das Verwaltungsjahr 1916/17 geſetzlich
feſtzuſtellenden Staatsvoranſchlages zu beſtreiten. Die
Verordnung enthält auch die Ermächtigung, ohne dauernde
Belaſtung des Stactsſchatzes die notwendigen Mittel für
die Deckung der aus den Staatseinnahmen der Verwal
kungsjahre 1914/15 und 1915/16 nicht gedeckten Staats
ausgaben dieſer Verwaltungsjahre durch Kreditopera
tionen zu beſchaffen.

Bulgarien. Die Reiſe der deutſchen parla
mentariſchen Abordnung durch das bulgariſche
Land erregt weiter die lebhafteſte Begeiſterung der Be
völkerung. Nachdem die deutſchen Abgeordneten das hoch
gelegene Kloſter Rilo verläſſen hatten, fuhren ſie über die
kleinen Städte Duphitgda und Sampkow zum Königs
ſchloß Sitniaksvo, wo ſie vom König empfangen
wurden. Kurz nach ihrer Ankunft fuhren die Gäſte, vom
König und von den Prinzen begleitet, in Automobilen
nach dem Sarigholſee, der ſich auf einer Höhe von 2300
Metern beſindel und wo der König einen Ja be

fand ein

die Spalkung
ge ſort. Die
do wen e haben

fung eingereicht,

zufolge dauert
8

x

des Kabinetks wegen der hen
Ent la

greß hat die Geſetz
entwürfe an mmen, ch welche Angehör
Miliz in die eguläre Armee überſetzt werden und 27
Millionen Dollar für ihre Beförderung am die

Grenze, die raſch von ſtatten geht, bewilligt werden.
Der „Köln. Ztg. zufolge erfahren die s aus

New York:. Man erwartet, daß Carranza Schritte tun
wird, um über die Frage der amerikaniſchen Truppen zu
einem Vergleich zu kommen. Man hoſft, daß ſo die
Kriegsgefahr veſeitigt wird. Die Regierung
der Vereinigten Staaten hat erklärt, daß die Truppen
trotzdem nach der Grenze geſchickt werden. Das Reuter
ſche Bureau meldet aus Waſhington Ein un
mittelbarer Bruch mit Mexiko iſt durch die Fref
laſſung der bei Carrizal gefangen genommenen
Amerikaner vermieden. Es liegt noch keine
amtliche Nachricht darüber vor, wie Carranzo ſich gegen
über Bewegungen der Truppen Perſhings in anderer alsnördlicher Richtung verhalten würde.

Heutschland.
Türkiſche Auszeichnung an die Kaiſerin. Das tür

kiſche Amtsblatt meldet die Verleihung der Gold enen
Rote Halbmond- Medaille an die Deutſche
Kaiſerin, ſowie an die Herzogin Charlotte
von Sachſen-Meiningen und Freifrau Mar
ſchall von Bieberſtein für gußerordentliche Gaben
an den türkiſchen Halbmond.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 30. Juni. Die Stadtverordneten be

ſchloſſen zur Steuerung der Realkreditnot die Errichtung
eines Pfandbriefamts für zweite Hypotheken (neben
dem beſtehenden für erſte Hypotheken), die Bewilligun

von 100050 Mk. hder Hausbeſiher, von 100 000 Mk. zur Unterſtützung wot
leidender Hypothekenbeſther und die Erhöhung der Be
keihungsgrenge der Sparkaſſe von 50 auf 60 Prozent.

F. Wieberitzſch, 390. Juni. Eine hier wohnhafte jäh
rige Arbeiterin unterhielt ein Verlöhnis mit einem im
Felde ſtehenden Flieger Vorigen Montag erſchien nun
der Bräutigam aus dem Felde und wollke gemeinſam mit
ſeiner Braut ſeinen Erholungsurlaub verleben. Er ſchien
jedoch von einem weiten Liebesverhältnis ſeiner Braut

ſeinen Eltern kelegraphiſch 50 Mark Geld angewieſen
Von dieſem Gelde hatte er ſich

Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfront keine Ver

als Anteil an der Genoſſenſchaftsbank

Kenntnis erhalten zu haben und hatte ſeiner Braut hier
über Vorholtungen gemacht. Geſtern abend erhjelt er von

r ſich einen Revolver gekauft
und war heute morgen mit ſeiner Braut in Wortwechſel

n



geraten, worauf er den Revolver zog und mehrere Schüſſe
auf ſeine Geliebte abfeuerte, die ſie ſo ſchwer verletßten,
daß das Mädchen in das Städiſche Krankenhaus überführt
werden mußte. Darauf richtete der Bräutigam die Piſtole
gegen ſich ſelbſt und machte ſeinem Leben durch zwei
Mundſchüſſe ein Ende. Der Zuſtand der Braut iſt ſo be
denklich, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Dresden, 30. Juni. Vorausſtchtlich wird die
Fleiſchmenge im Königreich Sachſen vom 10. Juli
ab auf 500 Gramm Fleiſch für den Kopf wöchentlich er
höht werden.

MaiDer gu 29 1916 ge

der Bewohner der Stadt Dresden geſchaffen werden ſoll.

Nach der behör
vorgeschriebenen

S

vis

mitteilte. Unter lebhaftem Bedauern über ſein Mißge
ſchick ſehten die drei ihren Weg nach Eiſenach fort. s
Gepäck war vorgusgeſchickt und nach hier geleitet. Jm
„Karthäuſer Hof“ nahmen ſie Wohnung. Vergebens war
keten ſie auf das vom Hausdiener zu holende Gepäck. Da
für trafen aber, wie die Eiſenacher Zeitung ſchreibt, Kri
minalpolizei und Schuhmannſchaft daſelbſt ein und ver
hafteteen ſi. Durch die Stadt transportiert, wurden ſie
einer körperlichen Unterſuchung unterzogen und ihr Ge
päck, das ſich ſchon auf dem Polizeibureau befand, durch
ſucht. Nach längerem Verhör wurde telephoniſch in Dres
den bei dem Polizeipräſidium über den Leumund der drei
„angehenden Knacker“ angeſragt, wobei ſich herausſtellte,
daß die drei harmloſen Wanderer, von denen Herr Huff
bereits 20 Jahre, Herr Jaedicke 10 Jahre als Kgl. Hof
ſchauſpieler angeſtellt ſind und der dritte Herr ſeit meh
reren Jahren in Loſchwitz anſäſſig iſt, wohl kaum als
Verbrecher anzuſehen wären. Man entließ ſie und nun
erfreuen ſie ſich wieder ihrer Freiheit und können unge
ſtört Eiſenachs Schönheiten bewundern.

Vermischtes.
Unter ſchwerem Verdachte. Aus Jrankfurt,,

29 Junt, wird gemeldet Am 7. Juni wurde, wie wir damals
gemeldet haben, der zwölfjährfre Schüler Karl Hackel in
einem Kornacker bei Oberſtedten erſchoſſen aufgefunden
Als mutmaßlicher Täter wurden jetzt der 42jährige Arbeiter
Rechenberger aus 3ſchopau in Sachſen und ſeine Ehefrau
verhoftet.

Familiendrama. Jn Hayngau (Schleſten) wurde eine
Frau in ihrer Wohnung bewußtlos aufgefunden ihre beiden
Kinder waren tot. Es ſcheint, daß die Jrau ſich und den
Kindern das Leben nehmen wollte, weil ſie über die Trennung

zum I.

von ihrem Manne nicht hinwegkam. Er war nach Beendigung
des Urlaubes wieder ins Jeld gegangen

findet der Verkauf sehr grosser Vorräte in allen Abteilungen

r statt.August ohne Bezug
und farbig,

Seiden waren
Blusen, VUnterröcke,

Leder- und Stoff Havdschuhe,

für Kleider und Krsgenschoner,
Woesten,

Trikotsgen für Damen, Herren
und Kinder, Seidenband,

Dawen- Waäsehe, Tag- und Nacht-
Hemden, Jscken, Beinkleider,

Taschentücher für Damen, Herren
und Kinder,

Gürtelschlösser,
Leder,

Auf die noch grossen Bestände ungerer

Winter-ästs! un
Herbst Jacken- Kleider
in guten Stoffen und soliden Formen

Herren Wäsche, Oberhewden, far
big und weiss, Krawatten, Wollene Fantseie- Artikel,

Räüschen, Damen-Krawatten,

Hoerren, Sonneusehirme,

Damengürtel, Gürtelbänder,
Taschehen aus

Tee- und Hausschürzen,

Kinderschürzen, Fächer,

Hosenträger, Damen Kleidung, Damenputz,

Dame -Jecketts, Herkst-
4 Winter-Mäntel,

Ahend Mantel Baektteeh- Mäntel

Kleider, Kostſime, Kloiderrö Ke,
Blusen, Morgenröcke,
Dawenhüte, Kinderhüte,
Sporthüte, Sportmützen,

und
grefto,

Gardinen in weiss und creme,
Künetler vorhänge

Leinen usw.
Pläsch. und Tuchvorhänge,
Teppiche, Vorleger, Felle, Laufer-

Möbel piugche, Möbeletoffe,
Bett- und Steppdecken,
Tisch- und Diwandecken,
Reisedecken, Schlatdecken,
Linoleum, Wachstuehe,
Kässen und Kissenplatten,

60000 Mark unterſchlagen hat der langfährig
Kaſſierer des VorſchußVereines in Groß-Strehlitz (Ober
ſchleſien), Stadtverordneter Mauer, der in hohem Anſehen
ſtand. Er ſteüte ſich der Oppelner Staatsanwaltſchaft ſelbſt
weil er nicht mehr ein noch aus wußte

Einer, der ſein Bett mitnimmt. In letzter Zeit iſt in
Berliner Gaſthäuſern ein Deb aufgetreten, der es nuraul
die Betten Und Bettwäſche abgeſehen hat. Kürzlich abends er
ſchien in einem Gaſthauſe ein angeblicher Jeldgrauer, der unter
verſchiedenen Namen fich in die Jremdenbücher einträgt. Der
Soldat der eine abgetragene Trainuniform und lange Stiefeln
ohne Sporen trägt, übernachtet und iſt am nächſten M rgen ſamt
dem Lager auf dem er geruht, verſchwunden.

Zur Linderung der Not der durch den Fliegerangriff
betroffenen Familien hat das badiſche Großhergogpagr
2000, die Großherzogin Luiſe 1000 und die Königin von
Schweden 500 Nark der Karlsruher Stadtverwaltung zur
Verfügung geſtellt.

Verantwortliche Nedaktion, Druck und Verlag
von Th. Räößner in Merſeburg.

entfertungsmittel, entfettet hie
e rati auf tracke nen W

und weicht un ſelf
n der Friſur

arfümerien.Hamenfri
zurück

e

Tisoh- und Bettwäsche,
Hanätücher, Her dentuche,
Metall-Bettstellen für Erwachsene

und Kiadoer,
arten und Baſkonmöbel,

Dielen-Höbel
Klein- und Ziermöbel,
Schlafziwmer Einziehtun gen.

in Täull,

Mäcdelhene Knaben
Get Aerobe.

machen wir besonders auſmerkam.

Aunzelgen.
her die Aufnahmen der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
er Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen, jedoch
werben die Wünſche der Auſtrag
eher nach Möglichkeit berückſichtigt.

Bekanntmachung.

Das der Stadtgemeinde ge
hörige Hausgrundkück Roſental
Nr. 11, beſt. aus Stube Kammer,
Küche, Hausboden, Keller, Waſch
haus, 2 Ställen und einem Stück
Garten, ſt zum 1. Oktober 916
ankerweit zu vermieten

Schriftliche Angebote ſind beim
Magiſtrat (Zimmer Nr. 17) ab
zugeben

Merſeburs, den 1. Juli 1916.
Der Magiſtrat.

Kinderwagen, gut erhalten,
zu verkaufen

Obere Burgſtr. 8, 3 Tr.
1 neue Hängemalle
zu verk. Leipziger Ste. 76 Tr.

t J 1bat Damen ad
zu kaufen geſucht. Angebote mitPreisangabe erb. u. M in er Zimmer Wohnung
Exped. d. Bl.

t

Milchzſege e e n e r. 19
Bed. geſund, friſchwilchend d n ruhigwohlſchmeckende Bug eben Freundl. Wohnung e

9507 an vermieken und ſofort zu Heziehen,Off. mit Preis unt. V
Rudolf Mosge, Halle g, S.

Hroßer KneicheHroßer Speicher
zu vermieten bei
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 7

Acker der Garten
(z9. 1Morgen), Nähe Globfcaues
Straße, ſuche zu pachten ober zu
kaufen. Offerten unter Garten
an die Exped d. Bl.

Wohnung
im 1. Stock Lindenſtr. 18, eſtehend
aus 6 Räumen mit Balkon, Bad
und Garten, zu vermieten ung

Juli oder ſpäter zu beziehen.

C
Oktober oder früher zu d e
Näheres Halleſche Straße 39.
Ne grode herr h. tage
Halleſche Str. 31 ſt zu vermieten
Und 1. 1. 1917 zu beziehen.
B. Sehiedt, Halleſche Str. 31 II

Hofwohnung (Stabe, Kammer
und Zubehör) ſofort m be
z ehen Steinſtr. 9
mit Küche u. ſämtliche Zubehör

Zu erfragen Kötzſchen 52.
Eine Hofwohnung für älter

einfache Leute oder einzelne Frau
zu vermieten Friedrichſtr. 5.

Wohnung, Stube, Kammern
Küche und Zubehör, zu vermieten

Küche un Zubel ör
und 1. Oktober 1916 zu

Lawchſtehter e

Mandate O er un
10 16 u vermieten

Lauchſt dter Str. 24.

Mtlere dte Mahnung
für 450 Mk. zum 1. Oktober 19.6
zu verm ietern. Beſichtig. zwiſchen
3 u. 8 Uhr nachmittags

Carl Kundt. Friedrichſtr.
Große freundliche zweiſenſtrige

Stube mit Kochofen und Gas o
wie nere Kammer ofort oder
1. Oktober zu vermieten

Helgrube
Eine Wohnung, 2 St.

K. u. Zube., zu vermieten und
I. 10, 16 zu ber ehen

Gr. Ritterſtr. 34
Wohnung, 4 Zimmer, Kiſche

und Zubehör zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen. Zu erfr.

Weißenfelſer Atr. 40, vart.
Wohnung (5. Etage),

2 Stuten, Kammer, Küche un
Bodenkammer, zum 1. Oktober z
permie ten Friedrichſtr. 30

Schöne ſohn ge Wohnung vor
5 Zimmern und Zubehsr ſt zu
vermieten und 1. Okt. zu begehen

Kl. Ritterſtr. 5.
Stube, Kammer Küche zu ver

mieten Gotthardtr. 40.
„Wohnung, Stube, Kammer

Küche und Zubehör, zu vermieten,
zum 1. Oktober zu beziehen

Hüterſtr. 3, Venenien 15.

e e e

beſtehend gus 48immern, 2Schlaf
kammern, Küche u. Bodenkammer
in frequenteſter Lage. Prefs
650--700 M. G fl. Offert. unter
F. 100 an die Exp d. Bl erb

Wohnung 4 Zim mer, Kuüche,
reicht. Zubehör, 1. 10. zu beziehen

Klobfcauner Str. 9.

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammerr, Küche mit
Speiſekammer, Hausgarten uſw.
vorm 10. 16 ab für 304 zu
vermieten. Eigener Hauseingang.
ſchöne, ruhige Lage Zu erfragen

Naumburger Str. 29, 2 Tr.

wo Zimmer an s
n. Damen See tagbürger Mittags
kiſch, zu verm. Burghr. 18, 2 Tr.
Modl Zimmer t 2 Beſten
zu verm. Vottharbtitr 36, 2 T
Wohnung v. 00 50 t
zum 1. 10. zu mieten geſucht.
Off. w. i an die Exp. d. Bl.
Freunde Wohn

50 Taler 1 10. zu mieten geſucht
Offerten unter M 6G in ver
Exped. d. Bl. erbeten.

Von drei erwachſenen Perſonen
wird in beſſerem ruhigen Hauſe
Wohnung geſucht.

Preis bis 350 Mk. Off. unt. 30
in der Exved. d. Bl. ghingehen.

c

Zuvermieten abe. Oktober 1916e er ne retten volſtar direr Wohnung unter
I e 5— 6 Zirmanmer,Wohnung n modernem
Hauſe per Oktober geſucht
Offerten mit Preisangabe unter
W S 309 an Die Expeh, d. Bl.
Suche ſofo t möglichſt ſeparat

liegendes
Wohn- u. Schlafzimmer
in beſſere m Hauſe. Offerten unt.
„Zimmer“ an die Exped. d. V

Woh ung von 3—4 Zimmer
mit Zubehör von kl. e
per 0. 6 oder früher geſucht.

Gefl. Angelote erbeten nach
Hotel Dammsehloss.

Einzelne ältere Dame ſuchtzum 1. Okt. 2916 oder an 7

ſonnige Wohnung
in ruhigem Hauſe im Preiſe bis
zu 400 k. Altenburg od. Weiße
Mauer vbeporzugt. Off ſind zu
richten u. I916 an die Exp. d. B.

Ahbllertes mmer
in der Nähe des Bahnhofs zu
mieter acht. mi te e e g. E e r

Zum 1. Auguſt
2zwel mönl mmer

zuſammenhängend) u. Burſchen
e geſticht t

obſcauer Str. Off. untan die Exped 5. Bl.
Gut möhl immer event.Schreibtiſch geſucht. Off m hre

u. V I 9503 RwudoltZelle e. an o Mogsge,



dolksſpende
für die deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen.

Unerſchütterlich ſteht unſere Front in Feindesland, en eherner Wall und eine Bürgſchaft des deutſchen Sieges.
Unve gleichliche Lorbeeren haben ſich unſere Marine und unſere Schutztruppen fern der Heimat errungen.
Groß und ſtark muß der Wille der Daheimgebliebenen ſein, wenn es gilt, weitere Siege deutſcher Opferfreudigkeit zu erringen.

Reſe Opferfreudigleit ſoll heute den gefangenen Deutſchen in Feindeslund zugute lommen.

Ihre Not ſteint mit der dauert des Krieges.
Getrennt von Heimat und Familie, in Unkenntnis über die wahre Kriegslage, ſchmachten ſie fern vom Vaterland,

bei ſchwerer Arbeit, in ungewohntem Klima und unter oft harter Behandlung. e
An uns Daheimgebliebenen iſt es in erſter Linie hier zu helfen, auch die vor dem Feinde Stehenden werden es ſich

nicht nehmen laſſen wollen, ihren Kameraden in der Gefangenſchaft beizuſtehen.

Eine deutſche Volksſpende
ſoll dazu beitragen, die Not der deutſchen Gefangenen in Feindesland zu lindern

Sie ſoll mithelfen, daß unſere Brüder geſund an Körper und Geiſt wieder in die Heimat zu den ghren
zurückkehren künnen. Hier einen Sieg deutſcher Opferfrendigkeit zu erringen iſt unſer aller Pflicht, damit unſere
Landsleute in ihrem deutſchen Stolze, ihrem deutſchen Willen und ihrer Zuverſicht in den deutſchen Sieg unerſchüttert bleiben.

Wie dieſe Gefangenen in tieſſter Seele der Heimat treu ſind, ſo wollen wir die Treue gegen ſie bewahren!

geder Deutſche aus allen Gauen
ob arm, ob reich ſoll ſich an dieſer Spende beteiligen, große Gummen ſind erforderlich.
Unſere Brüder ſollen in der Gefangenſchaft aufgerichtet werden und zurückgekehrt freudig von der großen Hilfeleiſtung erzählen.

Jeder von uns ſoll dann ſagen können „Meine Gabe war guch dabei!“

Der Ehrengusſchuß:
von Bethmann Hollweg Dr. Kaempf von Fagow Dr. Golf von CavpelleReichskanzler Präſident des Reichstages Staatsſekretär Staatsſekretär Staatsſekretär

des Auswärtigen Amts des ReichsKoloniakamts des Reichs Maxrineamts
Wild von Hohenborn Freiherr Kreß von Kreſſenſtein von Wilsdorf von Marchtaler

Kgl. Preußiſcher Kgl. Boyriſcher Kriegsminiſter Kgl. Sächſiſcher Kriegs Kgl. Württembergiſcher

Kriegsminiſter miniſter KriegsminiſterFürſt Satzfeld, Herzog zu Trachenberg
A. m. W. b. als Kaſſerl. Kommiſſär und Militär Inſpekteur

der Freiwilligen Krankenpflege.

Die Vorſtünde:
des „Zentralkomitees der deutſchen Vereine vom Roten Krenz“, der „Vaterländiſchen Frauenvereine“ und der
Landes Franenvereine vom Roten Kreuz“, der „Ausſchüſſe für deutſche Kriegsgefangene“, der Vereine Hilfe für
kriegsgefangene Deutſche der „Ritter-Hrden der Kriegsgefangenenhilfe des Chriſtlicken Vereins gunger Männer“,
des „Caritasverbandes für das katholiſche Deutſchland“, des „Ausſchuß zur Verſendung von Liebesgaben an kriegs

gefangene Akademiker“, des „Kyffhäuſer-Bundes der deutſchen Landes Kriegerverbände
HanptArbeitsausſchuß. Geſchäftsſtelle Berlin W. 66

Wilhelmſtraße 84, Himmer 638.

Der Sammeltag für die Stadt Merſeburg und
Ortſchaften des Kreiſes iſt auf den

Juli 1916

Unter dem Allerhöchſten Schutze Ihrer Majeſtät der Koiſerin und Königin!

feſtgeſetzt.
Merſeburg, 30. Juni 1916.

Freiherr von Wilmowoskt, Landrat.

Der Wobilmachungs Ausſchuß
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Nochmals die Veröffentlichung des Ka enRundſchreibens. Die Nordd. Allg. Sia e ne
Berliner Neueſten Nachrichten“ ſind durch unſere Feſt
ſtellung in Sachen der Veröffentlichung der Kappſchen
Erklärung noch nicht gang beruhigt und tetlen mit, daß

t in ſehr unterrichteten politiſchen Kreiſen eine bekannte
Perſönlichkeit des offigiöſen Nachrichten
die ſt es als Veranlaſſer der Veröffentlichung genann

wurde. Wir wollen dieſe Offenheit der „Berl. N. N.
mit Offenheit erwidern: Jene ſehr unterrichteten poli
tiſchen Kreiſe haben einfach geflunkert.

Wahl ins Herrenhaus Der Verband des alten
und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaſtsbezirk Sam
land hat, den „Voſſ. Ztg.“ zufolge, an Stelle des ge
ſtorbenen Majoratsbeſihes v. KalckſteinWogau den Lan
deshauptmann v. Berg zum Mitglied des Herrenhauſes

gewählt
Die Verurteilung Liebknechts. Wie bereits ge

meldet, iſt Abg. Dr. Liebknecht im kriegsgerichtlichen Ver
fahren zu 2 Jahren, 6 Monaten, 8 Tagen Zucht haus
und Entfernung aus dem Heere verurteilt worden. Die
Entfernung aus dem Heere iſt nach 8 31 des Militärge

3 etzbuches die notwendige Folge der Verurteilung einer
Militärperſon zu einer Zuchthausſtrafe. Ferner iſt (nach
Dem Reichsgeſetzbuch) eine Folge der Verurteilung zu
Zuchthaus, daß der Verurteilte dauernd unſähig iſt zur
Bekleidung öffentlicher Amter. Hierzu gehört auch die
Anwaltſchaft. Würde alſo das Urteil, gegen das dem
Beklagten das Rechtsmittel der Berufung zuſteht, recht

kräftig werden, o dürfte Liebknecht ſeine Tätigkeit alseher e e eſicht mehr ausüben Dagegen bleibt er Reichstag und Landtagsabgeordneter.
Parlamentariſche Mandate können nur von denjenigen

h nicht ausgeübt werden, denen die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt werden.

FStarke Neuorientierung bei den Freikonſervativen
Die Poſt hatte zu der Nichtbeſtätigung le eine Zu
ſchrift von parlamentariſcher Seite veröffentlicht, in der
es heißt „Bei allem Bedauern wird man anerkennen
müſſen, daß die Verſagung der Beſtäti gumg den
faſten preußiſchen Traditionen entſpricht,
und daß ſie eine der Grundlagen der Feſtigkeit und Ge
ſchloſſenheit und damit der Kraft des preußiſchen Staates
iſt. Darauf wird der „Poſt“ von einer anderen parla

wmwentariſchen Seite, die das Blatt als „beſonders ge
ſchätzt bezeichnet, geſchrieben „Gegen dieſe Aufſtellung
muß ich meinerſeits den allerentſchiedenſten Proteſt ein
legen. Die Beſtätigung der von urteils
fa higen Perſonen für die Beſor gung ihrer
Geſchäfte beſtellten Leiter durch die Be
hörde iſt eine überlieferung aus dem alten
Polizeiſta a t, die ſobald als möglich in der Rumper
kammer n Die vom Reichskanzler in

a gete

Ein ReichsSozialrat.
Auch in der Kriegszeit nicht geruht hat, bedarf in der

Zeit nach dem Frieden einer beſonderen Entwicklung
Zahlreich ſind die Fragen, die auf dem Gebiete der Soßial
politik der Löſung harren. Da iſt die Kriegshinter

bliebenenfürſorge, die Arbeitsvermittlung, Jugendpflege
S und Kinderſchutz, die Säuglingsfürſorge und Unehelichen
kfürſorge, militäriſche Jugendergiehung, Wohnungsfrage,

die Tuberkuloſenbekämpfung und vieles andere mehr.
Alle dieſe Fragen verlangen zu ihrer Löſung ſtagtliche,
und zwar refchsgeſetzliche Regelung Die e
iſt aber heute bereits ein Gebiet von außerordentli
Unüberſichtlichkeit und Vielgeſtaltigkeit. Jn der, Soßi

e

h

Die Kriegsbraut.
Origtnal- Roman von H. CourthsMahler.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
S „Gewiß, Herr von Falkenried. Bitte, nehmen Sie doch
n heute nachmittag mit Jhrer Frau Mutter den Tee bei
Uns Wir werden nur für Sie zu Hauſe ſein. Ein kurzert formeller Beſuch darf das aber nicht ſein. Wir müſſen

uns doch ein wenig näher kennen lernen, nicht wahr 2“ er
widerte Frau von Kowalsky.

Haſſo verneigte ſich. t„Jch danke Jhnen, hochverehrte gnädige Frau, und
werde von Jhrer liebenswürdigen Einladung mit meiner
Mutter gern Gebrauch machen.

Und zu Nataſcha gewendet fuhr er fort.
„And Sie wollen mich wirklich gehen laſſen, mein

haben eSeufzend und unſchlüſſig ſah ſie ihn an.
„Sie müſſen mich nicht drängen, Herr von Falkenried.

Daß mein Herz mich treibt, Jhre Bewerbung anzunehmen,
wiſſen Sie nur zu gut. Aber ich muß Sie bitten um eine

kurze Friſt es iſt Mamas wegen deshalb gab ich
nicht gleich meine Einwilligung. Meine arme Mama
muß ſich erſt an den Gedanken gewöhnen. Nicht wahr,

Kebſte Mama S eSie umfaßte die Mutter zärtlich und flüſterte ihr leiſe

s S e et Geh. c e v tDa riß ſich Frau von Kowalsky wie im heftigen Schmerz
aus ihren Armen. eDas weiß ich, mein Kind. Jch werde es erſt lernen

müſſen das Alleinſein zu erträgen. Aber dein Glück gilt
mir höher, meine Nataſcha. And ich werde

S müſſen, wenn mir das Herz auch bricht. e
Wie von ihrer Exregung übermannt drückte ſie das
Daſchentuch vor die Augen und eilte aufſchluchgend aus

halten. e e

w n

gerufen werden.

SFSetlage zum „Merſehnrger Correſpondent“n „Aerſeburger Correſpondent
Sonntag den 2. Juli 1916

ſchen 60 und 100 ſchwanken.

Dieſer wäre als be

er

entfernt.
bedeuten

örterte

e

Die ſoziale Fürſorge, die

e
alen

Fräulein, ohne mir Jhr Jawort gegeben zu

mich fügen

en Zimmer als könnte ſte die Tränen nicht mehr zurück

choſſen.
hatte der Tote ſäm

de

Eiſernen
und Wartſen

die Gründung einer Ruhegehaltskaſſe,
ſtellung eines Verbandsreviſors und die Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten.

andersleben, 29. Juni. Von dem hieſigen an der
Bahn beſchäftigten Gefangenen Kommando ſind h

chen. Es handelt ſich um ruſſiſche

jetzt ohne Er
Güntersberge, 29. Juni.

Provinz und Amgegench.
Naumburg, 29. Juni.

Friedhof hat ſich ein etwa 64fähriger gutgekleideter Mann
Wie das Naumburger Tageblatt meldet,

tliche Namenszeichen aus ſeiner Wäſche

Auf dem neuen ſtädtiſchen

Gr trug nichts Schriftliches, aber eine ziemlich
Geldſumme bei ſich. Uber ſeine Perſon hat

nacht 5 Mann entwiche
Kriegsgefangene, welche in einem Saale
Ballenſtedt“ untergebracht ſind.

Boden führende Tür erbrochen, ſind dann durch das Gie

folg e

der Beſtandsauſnahme der R t
Anzahl Familien die Fleiſchkarten auf drei

Monate entzogen worden.
Derenburg bei Halberſtadt, 29. Juni. Der Magiſtrat

größeren

man noch nicht den geringſten Anhaltepunkt.
Erfurt, 30. Juni. Die Stadt Erfurt errichtet aus

dem Sammlungsergebnis zugunſten Hinterbliebener von
Gefallenen und aus dem Ergebnis der Nagelung eines

Landſturmmannes
120 000 Mark brachten, eine Stiftung für Witwen

on Kriegernſtellt noch 41500 Mark dazu zur Verfügung, die ſie beim
Verkauf der von ihr gezeichneten Kriegsanleiheſtücke ver
dient hat, ſo daß das Stiſtungskapital ſich auf über
160000 Mark beläuft
Aue bet Zeitz, 30. Juni.
wurde hier einer armen

die zuſammen etwa

Die Stadt ſelbſt

Jn der vergangenen Nacht
Familie an der Weißenfelſer

ſtraße aus dem verſchloſſenen Stalle ein Schwein von
rund einem Zentner Gewicht geſtohlen

Blankenburg i. Th., 30. Juni. Jn Anweſenheit von
184 Vertretern fand hier der 2. Verbandstäg der
Ortskrankenkaſſen Thüringen s
Erſtattung des Jahresberichts hob der Vorſitzende hervor,
daß der Verband am 16. November 1915 auf ein 25-
jähriges Beſtehen zurückblicken konnte.
ausſchuß zur Soziglen Kriegsfürſorge wurde der Ver
reviſor Lemke- Weimar gewählt.

ſtatt. Bei

Jn den Arbeits

Die Verſammlung er
die An

Montag

der „Stadt
Sie haben die nach dem

Wegen Verheimli hung bei
Räucherwaren ſind einer

hat Höchſtpreiſe für Eier feſtgeſetzt unter folgender Be
gründung: „Wir halten einen Preis von 2,85 bis 2,50
Mark für ein Mandel Eier (15 Stück) für durchaus an
gemeſſen und reichlich für die r Verhältniſſe, ſo daß
eine Uberſchreitung nach oben hin guf keinen Fall als
berechtigt anerkannt werden kann. Jeder Hühnerbeſitzer,
der künſtig obtgen Preis überſchreiten ſollte, wird wegen
Wuchers zur Anzeige gebracht werden.
bittet, ihm von etwaigen Preisüberſchreitungen umgehend

Mitteilung zu machen ncqdc2c23eeèe

t i nne ea

ihr wie
erſchrocken nach.

erabſinken und ſtand in rührender Poſe

Der Magiſtrat

i ließ die

Die arme Mama ach, ich wußte es, Herr von
Falkenried. Sie hat ja nur noch mich auf der Welt. Wenn
Mama nicht wäre ich will es Jhnen nur geſtehen
dann hätte ich gleich
ruhigen. Ach, es iſt

g. geſagt.ſhwer Mama muß ſich erſt be

Er faßte ihre Hand und drückte ſie an ſeine Lippen
„Dank, heißen Dank. Nataſ

ſtens zum Troſt ſagen.“
Beklommen ſah ſie ihn an.
„Ach, ich weiß, Sie

iſt es Jhnen nun ſchon
Die Männer ſind ſo ungeduldig. und

m mir böſe.

ſcha, daß Sie mir das wenig

Und wahrſcheinlich
eid, um mich angehalten zu haben.

ſo leicht verleht.
Wer weiß, ob Sie nun wiederkommen

Und aufſ

ben
r
Jhre
ich eweshalb

Aluchgend warf ſie ſich in den Seſſel.Er beugte ſich wer ſie. S
„Süße, holde Nataſcha, wie können Sie ſo etwas glau

Jch werde die
wiederkommen darf.
an Mutter ni

im uten zählen, bis ich heut na ch

J e wohl da Secht rnde verſtehe wohl, daß Sie
en wolhten. Vorhin war

ſehr ungeduldig. und konnte nicht begreifen,
Sie mich ſo grauſ

ich Jhre Gründe Und ehre ſie
Wie angſtvoll ſah

m quälten. Aber jetzk kenne
ſie zu ihm auf.

„Sind Sie mir wirklich nicht böſe Werden Sie be
ſtimmt wiederkommen

„Ach, könnten Sie mir ins
würden nicht ſo fragen

Sie ſtreichelte ſchen und
über ſeine Hand.

„Jch werde in
hier ſind. Jmmer werde ich
wieder er zürnt dir.

a ataſch ſo etwas dürfen Sie nicht denken.
Sie lehnte ſich zurüch, daß ihr Köpfchen faſt auf ſeinem

Arm ruhte, der ſich auf die Lehne
nrit einem heißen, flehenden Blick t auf
ihm die Sinne verwirrte, hat ſte in der kindli

den Weiſe, die er ſchon an ihr kannte

Herz ſehen, Nataſcha, Sie

leiſe, wie ein zärtlichs Kind.

ſchrecklicher Unruhe ſein, bis Ste wieder
denken Er kommt nicht

es Seſſels ſtützte. Und
zu ihm aufſehend, der

ch drängen

—SSTESSTE SPraxis ſchlägt daher Dr. BlaumStraßburg i. Elfaß vor,
einen ReichsSozialrat zu ſchaffen.
gutachtende Körperſchaft einzurichten in ähnlicher Weiſe
wie der Reichsgeſundheitsrat und verſchiedene andere be
gutachtende Ausſchüſſe, die der Reichsregierung zur Seite
ſtehen. Der ReichsSoziglrat wäre zuſammenzuſeßen aus
zwei Gruppen von Mitglieder, einmal aus Vertretern der
verſchiedenen Zweige der ſoztalen Fürſorge, zum andren
aus Vertretern der ſozialen Schichken, die der Fürſorge
obliegen. In ihn ſollen neben einer geringen Zahl vor
wiegend wiſſenſchaftlich Tätiger nur Praktiker zuſammen

Die Zahl ſeiner Mitglieder kann zwi

fieh
Angebote der Poſtverwaltung zu entſprechen

eben Sie e wenigſtens ein Pfand dagtt h miqh
an ekwas halten kann, a bitte, irgend ein Pfand, einen

artlich ſtreichelte ſie wieder ſeine Hand und vlickte
ihn an, wie ſi
ſchwer.

und Hielt ſie r

letne Schlüſſe

Schnell faßteSchelmenlächeln
weiß

Kann ruhig ſein. Niht wahr St
v nötig fragte ſie mit wichtigem

F. Reinsdorf, 30. Junk. Ptilzeſucher fanden in einer
Feldſcheune am ſogenannten Schwemmpuhl auf dem Wegevon der Reinsdorfer Sprengſſoff- Fabrit ſrach Möllersdorf
die Leichen zweier Mädchen. Ob Selbmord oder
Verbrechen vorliegt, muß erſt die Unterſuchung ergeben.
Beide Leichen, die ſchon mehrere Tage dort gelegen hatten,
waren vollſtändig nackt und die Kleider verſchwunden.

Jerichow, 39. Juni. Soviel bisher feſtgeſtellt wurde,
hat der verhaſtete Stadtrendant Ungla ub über 10 000
Mark unterſchlagen. Seine Verfehlungen reichen bis in
das Jahr 1913 zurück. Er gab ſtets an, in der Lotterie
gewonnen zu haben. Anglaub machte Autofahrten nach
Magdeburg, veranſtaltete Weingelage uſw. Jn einen
Papieren wurde eine Weinrechnung voſt allein 1637 Mk.
gefunden. Die Landleute der Amgegend überließen dem
uüngetreuen Beamten die Sparkaſſenbücher zur Zeichnung
von Kriegsanleihe auch ſie dürften durch dieſen Ver
kwauensbruch ſchwer getroffen ſein. Durch eine außer
ordentliche Reviſion wurde das Treiben Anglaubs auf

gedeckt. Der Bürgermeiſter, der im Felde ſteht, iſt zur
Anterſuchung beurlagubt worden.

F Leipzig, 29. Juni. Die Michaelis m eſſe beginnt
für Groß Und Kleinhandel Sonntag den 27. e 1916
und endet Sonntag den 17. September. Die Muſter
lagermeſſe (ſür Keramik, Metallen, Luxus- und Sport
artikel uſw.) erſtreckt ſich nur auf die erſte Woche. Die
Sportartikelmeſſe findet vom 27. Auguſt bis 2. September
ſtatt. Die Herbſtledermeſſe zu Leipzig wird Mitt
woch den 30. Auguſt erbffnet und die Meßbörſe für die
Lederinduſtrie an demſelben Tage nachmittag 3—6 Uhr
abgehalten.

Dresden, 30. Juni. Jm Zwichauer, Oelsnitzer und
Lugauer Hohlenbegtrt werden die Bergleute ab Sonn
abend abermals Teuwerungszwulagen von einer
halben bis einer Mark die Schicht erhalten.

Merseburg uncl Amgegend-
1. Juli.

Poſtſcheckwerkehr. Die Poſtverwaltung entfaltete rege Propagandatätigkeit, um dem Poſtſcheck
verkehr eine weiter Verbreitung zu verſchaffen. Sie ver
weiſt darauf, daß die durch den Krieg geſchaffenen Ver
hältniſſe mit aller Dringlichkeit dargekan haben, daß der
Umlauf an Banknoten und ſonſtigen baren Zahlungs
mitteln auf das geringſte Maß beſchränkt und der har
geldloſe Zahlungsausgleich in weitem Umfange efürdert
werden muß. Dicſem Ziele dient auch der Poſtſcheck
verkehr, der zugleich das Zahlungsweſen vereinfächt, ver
billigt und veſchleünigt. Jm nehmenDeutſchen Reiche e
jeht gegen 140 060 Kunden am Poſtſcheckverkehr teil. Der
Teilnehmerkrets iſt aber h viel zu klein. Erſt wenndie Beteiligung ſehr groß iſt. kann ſich der bargeldloſe

b be dee

ſich alſo, dem
und ſich ein

oſtſcheckkonto eröffnen zu laſſen.Wheheer an Kriegereſetgere Die Deutſche Bank,

die ſeit nahezu 128 Jahren in großem Amfange Zählungen
an die Kriegs gefangenen Und Zurückgehaltenen Zivil
perſonen in Rußland vermittelt, hat ſeit Dezember 1915
auch den Zahlungsdienſt an unſere Landsleute in Eng
land und Frankreich aufgenommen. Da die von der
Deutſchen Bank in Anſatz gebrachten Umrechnungskurſe
für den Einzahler zu günſtigen Bedingungen berechnet
werden, empfiehlt es ſich, den Dienſt der Deutſchen Bank
für die Übermittelung von Geldern nach Frankreich und
England in Anſpruch zu nehmen.

Gegenſtand, den Sie ſehr nötig brauchen, damit Sie ihn
beſtimmt heute wieder holen müſſen.“

Voll glühender Zärtlichbeit e ſie an
„Süßer Kindskopf, es bedarf keines Pfandes.“
„Aber wenn es mich doch beruhigt? Muß ich erſt hange

bitten eLächelnd, glückſelig ſah er in ihre flammenden Augen

inein. e„Nein, nein, das müſſen Sie nicht, Nataſcha wenn es
auch ſo ſüß für mich iſt, von Jhnen um etwas gebeten zu
werden. Nur zu gern gebe ich Jhnen ein Pfand, das mir
zugleich die Erlaubnis gibt, wiederzukommen. Waswollen Sie haben? Soll ich Jhnen mein Herz aus der
Bruſt reißen

ſte es noch nicht getan. Er atmete tief und

O, nein, das Herz ſollen Sie behalten, darinnen will
ich wohnen und ein warmes Plätzchen haben. Jch be

üge mich mit einem weniger

ſer
ſick hatte ſte dasſelbe

an ſeinem Schr Ab
Mit einem

kiſch geſehen eU nach und barg es mit eine
dem Ausſchnitt ihres Kleide s
ich doch, daß Sie wied en und

wahr Sie brauchen die Schlüſſe
„So, nun w

haſchte Jhre Hand und küßte ſie. wie von Sinnen



Auszeichnung. Der bei Kriegsausbruch freiwillig
eingetretene, ſeit Oktober 1914 im Felde ſtehende Semi
nariſt Hermann Kittler, Sohn des Landesſekretärs
a. D. Wilhelm Kittler hierſelbſt, iſt durch Verleihung des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Er iſt
zurzeit Unteroffizier im Kgl. Sächſiſchen Reſerve-Jnfan-
terie- Regiment Nr. 104.

Volksſpende für die deutſchen Kriegs und Zivil
gefangenen Jeder Deutſche weiß, daß die Lage der deut
ſchen Kriegsgefangenen in den Gefangenenlagern unſerer
Feinde ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Jhre Unterkunſt
und Verpflegung iſt oft recht mangelhaft. Liebesgaben,
die ihnen ihre Angehörigen zuſenden, kommen oft gar nicht
oder nur teilweiſe in ihre Hände. Um den Gefangenen
ihr Los zu erleichtern, hilft nur ein allgemeines öffent
liches Eingreifen, und dies iſt nur möglich durch eine
Volksſpende. Jeder, der deutſch denkt und fühlt, iſt
moraliſch verpflichtet, hierzu beizutragen. Gelegenheit iſt
in unſerer Stadt und in den Ortſchaften des Kreiſes am
morgenden Sonntag gegeben, denn an dieſem Tage
ſoll eine öffentliche Sammlung auf den Straßen
zu dem obigen Zwecke ſtattfinden. Möge jeder in unſerer

Stadt und auch jeder vom Lande für die Bitte der freund
lichen Sammler ein offenes Ohr haben und mit fröh
lichem Herzen eine offene Hand, damit die Gaben recht
reichlich fließen. Wie verweiſen auch auf das Jnſerat des
Mobilmachungsausſchuſſes in heutiger Nummer unſeres

Blattes. STie am Sonntag den 2. Juli 1916 im ganzen
Deutſchen Reiche ſtattfindende Sammlung zugun
ſten der kriegs gefangenen Deutſchen wird in
der Stadt Merſeburg von den Jungmannen der Jugend
koömpagnie 61 ausgeführt worden. Außer beſonderen
Abzeichen ſollen Poſtkarten und Gedenkblätter
zum Kauf angeboken werden. Hoffentlich iſt der Ertrag
dieſer ſo dringend notwendigen Spende ein recht hoher,
damit beſtimmungsgemäß ein anſehnlicher Teil dem am
Orte bereits beſtehenden Vereine für Gefangenenfürſorge
zugeführt werden kann.

Zur Beſichtigung einiger Reſervelazarette weilte
geſtern der ſtellvertretende Generalarzt aus Magde
burg hier. Er ſprach ſich ſehr befriedigt über die Ein
vrichtungen der Lazarette und über den Geneſungsfortſchritt
der Kranken und Verwundeten aus

Fleiſchmarken für den Kreis Merſeburg. Der
Kreisausſchuß für den Kreis Merſeburg hat beſchloſſen,
die Fleiſchmarke für den Kreis einzuführen. Aus
einer erlaſſenen Anordarung, die wir in derg nächſtenNummer unſeres Blattes veröffentlichen, heben wir fol
gendes hervor: Die Fleiſcher des Kreiſes dürfen Fleiſch
und Fleiſchwaren nur gegen Fleiſchmarken verabfolgen,
wie andererſeits die Verbraucher ſolches nur gegen Marken
in Empfang nehmen dürfen. Vorſtehendes gilt auch für
das auf der Freihank verkaufte Fleiſch, init der Maß
gabe, daß hier die do ppelte Menge abgegeben wird.
Knochen allein dürfen ohne Fleiſchmarken verkauft

anzubringen. Die Fleiſchmarken nd b erre ag b
gelten aber nur für den Wochenzeitraum, für den ſte aus

Perſonen mit ſtärkerem Bedürfnis an Fleiſchnahrung
werden Zuſasfleiſchmarken. nach Maßgabe der
vorhandenen Fleiſchmengen überwieſen. Die im Kreiſe
Merſeburg ausgegebenen Fleiſchmarken gelten auch in den
Stadt und Landkreiſen Weißen e u rurt,Saalkreis und Delitz ſch, ſoweit die Beſitzer der
ſelben bereits früher ihren Bedarf bei Fleiſchern der ge
nannten Kreiſe gedeckt haben. Hierbei iſt nur die ge
ringere der in den beiden Kreiſen üblichen Fleiſchmenge
abzugeben. Für die Fleiſchverſorgungsbegirke Merſeburg
und Schkeuditz werden die Beſtimmungen über die Ver
weiſung der einzelnen Verbraucher an eine beſtimmke
Verkaufsſtelle aufrecht erhalten, ebenſo werden die für
dieſe beiden Städte eingeführten Fleiſchkarten als Kreis
fleiſchkarten angeſehen. Perſonen, die für ihren eigenen
Wirtſchaſtsbedarf ein oder mehrere Schweine ſeit dem
1. April 1916 geſchlachtet haben, erhalten Fleiſchmarken
nur auf beſonders begründeten Antrag, der bei dem Kreis
ausſchuß einzureichen iſt. Tiſchgäſte in Gaſt und
Speiſewirtſchaften uſw. dürfen Fleiſch nur egen Abgabe
einer Fleiſchmarke erhalten, und zwar iſt für die Mittags
und Abendmahlzeiten je eine halbe Marke absu
geben. Die Anordnung tritt am 4. Juli 1916 in
Kraft. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Bemerken wollen wir noch, daß außer den hieſigen
e noch 15 Hausſchlächter in der Stadterſeburg zum Verkauf zugelaſſen worden ſind.

Die Reichsfleiſchkarte kommt zum 1. September.
Wie halbamtlich aus Berlin gemeldet wird, hat der Vor
ſtand des Kriegsernährungsamtes nunmehr nach Bergtun
gen mit Vertretern der Reichsfleiſchſtelle die Ein füh
rung der Jleiſchkarte in Stadt und Land
im ganzen Reich beſchloſſen. Die Einführung kann,
um alle Vorbereitungen ſorgſam treffen zu können, erſt
im September erfolgen. Bis dahin ſoll durch Über
gangsvorſchriften auf eine einigermaßen gleichmäßige
Deckung des e e nach Möglichkeit hingewirkt
werden. Jm Intereſſe unſerer Fleiſch Milch und Butter
verſorgung iſt das iſt mittlerweile wohl allgemein an
erkannt, eine möglichſte Einſchränkung des Fleiſchver

brauchs während des Sommers an ſich dringend erwünſcht;
eine weitergehende Herabſetzung der Schlachtungen iſt alſo
ſo lange nicht möglich, bis die neue Ernte und die im
Gange befindliche Neuregelung der Butter- und Milchver

ſorgung die gusreichende Zuführung der üblichen Nah
rungsmittel ſicherſtellt. Die Zulaſſung der Hausſchlach

tungen wird durch die allgemeine Einführung der Fleiſch
karte nicht berührt. Von einem Verbot der Hausſchlach-

tungen ſoll unter allen Umſtänden abgeſehen werden. Sie
müſſen aber ſelbſtverſtändlich kontrolliert werden und das
e en Fleiſch iſt auf die nach der Fleiſch
arte zuſte

Nähere wird auf Grund weiterer Beratungen feſtgeſetzt
und e eitig bekannt gemacht werden.logernde Briefe m den Poſtſchaltern, vor
nehmlich in den Badeorten, e für die Ab
holung poſtlagernder Sendungen dadurch Weiterungen
und unlitebſame Vorkommniſſe, daß die vorgelegten Aus

weispapiere den Vorſchriften nicht entſprechen. Es wird
deshalb nochmals auf die durch das Kriegsminiſter ium

zeichnung nicht verſehen ſind, ſind als

werden. Die Jleiſcher haben in ihrer Verkaufsſtelle einen

gegeben ſind. Körperlich ſchwer arbeitenden und kranken

ende Menge entſprechend anzurechnen. Alles

naturgemäß eine weitere Verteuerung der E

erlaſſenen Beſtimmungen hingewieſen. Danach ſind zur
Abholung poſtlagernder Sendungen nur polizeiliche Aus
weiſe mit Photographie und eigenhändiger Anterſchrift
des Jnhabers gülkig, und zwar, wenn ſie die Bezeichnung
„Ausweis zur Empfangnahme poſtlagernder Sendungen
tragen. Aulsweispapiere, Päſſe uſw., die mit dieſer Be

i zum Nachweisnicht geeignet zu erachten. Ebenſo die allgemein ver
breitete Meinung unrichtig, daß Poſtausweiskarten, alſo
die von Poſtanſtalten ausggeſtellten Ausweiſe (auf grünem
Karkonpapier mit Photographie und eigenhändiger Anterſchrift) zur Abholung von Poſtlagerſendungen erechtigen,

Poſtauskarten ſind während des Krieges üngültig.
Neufeſtſehung der Höchſtpreiſe für Soda. Entſpre

chen der von dem Syndikat deutſcher Sodafabrikanten
vorgenommenen Neuregelung der Preiſe für kalzinierte
Soda iſt durch eine Bekannkmachung des Reichskanzlers
die Neufeſtſetzüng der Höchſtpreiſe für Soda erfolgt. Da
bei ſind auch die Lieferungsbedingungen teilweiſe abge
ändert worden.

Die Wirkung der neuen Tabakabgaben. Am 1. Juli
treten die neuen Tabakabgaben in Kraft, und für die ſeit
dem 16. Mai d. verzollten oder verſteuerten Tabak

ablätter hat eine Nachverzollung oder Nachverſteuerung
ſtattzufinden zum Ausgleich des Unterſchiedes zwiſchen den
gegenwärtigen und den neuen Gewichtszöllen. Unter dem
Einfluß der infolge des Krieges eingetrekenen außerordent
lichen Verteuerung des Tabaks, die noch nicht zum Still
ſtand gekommen iſt, waren bereits bisher die Preiſe der

Tabakerzeugniſſe ſehr erheblich geſtiegen. Jn zwiſchen iſt
den Arbeitern des Tabakgewerbes eine Lohnerhöhung von
25 v. H. unter Einrechnung der während des Krieges be
reits gewährten Teuerungszulagen zugeſtanden, wodurch

rzeugung eingetreten iſt. Und nun tritt dazu der erhöhte Gewichtszoll.
Die Folge dieſer verſchiedenen, die Fabrikation verkeuern

den Urſachen wird ein Preisaufſchlag auf Zigarren von
durchſchnittlich mindeſtens 50 v. H. ſein. Aber auch dieſer
Aufſchlag wird nur ſolange ausreichen, als noch ältere,
billigere Rohtabake verarbeitet werden. Sobald aus

Kirſchen.

ſchließlich Tabake zu den hohen Kriegspreiſen und mit der
neuen Belaſtung zur Verarbeitung gelangen, wird der
Preisaufſchlag ſich noch weiter erhöhen. Dabei werden die
unterſten Preislagen die ſtärkſte Steigerung erfahren.
Gegenwärtig wird es noch möglich ſein, im Kleinhändel
eine Zigarre für 10 Pf. zu beziehen, in abſehbarer Zeit
dürfte die 12-Pf.- Zigarre die unkerſte Preislage bilden.
Die bisherige 10-Pf.- Zigarre koſtet gegenwärtig noch
15 Pf. ihr Preis wird aber demnächſt noch weiter ſteigen
Uber die Geſtaltung der Kleinhandelspreiſe für Zigarekten
iſt zwiſchen Fabrikanten und Händlern noch keine Eini
gung erzielt, obwohl der Zeitpunkt für die Erhebung des
neuen Kriegsaufſchlages unmittelbar bevorſteht. Die Zi
garetteninduſtrie, die durch die eingeführte Kontingentie-
rung nicht in der bisherigen Weiſe vom Kleinhandel ab
hängig iſt, will dieſen Verkaufspreiſe vorſchreiben, die
ausſchließlich der gewährten Rabatte dem Händler einen
Nutsen von 14 bis 20 v. H. laſſen, während er früher
einen ſolchen von 35 bis 40 v. H. hätte. Zu einer Eini
gung über die Verkaufspreiſe iſt es, wie geſagt, noch nicht
gekommen. Jedenfalls wird die bisherige 1-Pf.-Zigaretke
ganz verſchwinden und an ihre Stelle tritt als billigſte
Sorte die 2-Pf.-Zigarette. Eine ſichere Folge der Neu
belaſtung der Zigaretteninduſtrie wird jedenfalls darin be
ſtehen, daß die bisherige Preisſchleuderei, unter der der
ſolide Zigarettenhandel ſtark gelikten hat, für immer ihr

Ende erreicht. ePsp. Gegen Brotfälſcher! Jn neuerer Zeit iſt die Be
obachtung gemacht worden, daß nicht nur gelegentlich noch
immer Verfälſchungen des Brotgetreidemehles und ſomit
des Brotes durch Strohmehl vorkommen, ſondern daß nun
mehr zu dem angegebenen Zweck vorwiegend gemahlene
Spreu (Kaff), die unter der Bezeichnung „Spelzſpreu
mehl“ in den Verkehr gelangt, Verwendung findet. Zum
Teil haben dieſe Mißſtände bereits einen derartigen Um
fang angenommen, daß unverzüglich und tatkräftig ein
geſchritten werden muß. Es bedarf keiner weiteren Er
örterung, daß durch den Zuſatz von Spelzſpreumehl das
Brotgetreidemehl ſowohl in ſeinem Nähr- als auch in
ſeinem Genußwert entſprechend verſchlechtert und ſomit
verfälſcht wird, ganz abgeſehen davon, daß die Bevölkerung
guch in der gegenwärtigen Zeit durchaus berechtigt iſt, im
Verkehr als Brot eine Ware zu erwarten, die frei von
Spreumehl Strohmehl, Holzmehl- und ähnlichen Zu
ſätzen iſt. Um ſo unbegreiflicher iſt es, daß ſelbſt führende

Jnnungs mitglieder die heimliche Verfälſchung des Brot
mehles durch Spelzſpreumehl gefördert haben ſollen. Die
mit der Beaufſichtigung des Verkehrs mit Brot betrauten
Beamten und Sachverſtändigen, ſowie insbeſondere auch

die öffentlichen Nahrungs mittelunterſuchungsanſtalten
wurden, wie wir von maßgebender Seite hören, vom Mi-
niſterium des Jnnern ſoeben angewieſen, der Verfälſchung
des Brotes, das zurzeit das aller wichtigſte Nahrungsmittel
iſt, ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und
gegen Sälſcher mit allem Nachdruck einzu
ſchreiten, zumal bei derartigen Verfälſchungen bei den Be
teiligten Gutgläubigkeit nicht angenommen werden kann.

Noch iſt es micht zu ſpät! Kaum beginnt der Juli
und ſchon kann man täglich leſen: Verpachtung des An
hanges von Virnen, Apfſeln und Pflaumen Dieſe Nah
rungsmittel des armen wie reichen Mannes ſollten doch
auch 1916 nicht unmäßig er e w

Wenn jetzt noch vor dem a

den nicht wieder ſolche hohe Pachtpreiſe geboten werden,
wie bei den Kirſchen. Für den Verbraucher, der in
jetziger Zeit ſein Geld recht zuſammennehmen muß, für
den Familienvater, ſoll doch nicht auch noch das ſonſt
ſo wohlfeile Obſt eine teure Ware bleiben? Es darf
doch den Gemeinden, Kreisverwaltungen und Obſtbaum
beſttzern wahrlich nicht nur darauf ankommen, im Kriegs
jahr 1916 aus thren Pflanzungen möglichſt hohe Rente
zu gehen, als wahre Freunde und Hüter des Volks
wohles Darum ſobald wie möglich Normalpreiſe
für den Kleinverkauf wie Großhandel, damit
nicht für den Zentner BVirnen, Apfel wie Pflaumen
„Kriegspreſſe verlangt werden.
dem Dirchſchnitt der lehten ſechs Jahre. Höchſtpreiſe
micht, die ſind immer ſchon recht hoch.) In unſerer
Gegend dürften demnach Birnen nicht über 7,50 Mark
pro Zentner (1915 zahlte der Händler oft 4 Mark pro
Zentwer) und Apfel 7 bis 12 Mark für Gebrauchsware,
d. h. kein Fallobſt, Wurmobſt uſw., und für Pflaumen
wicht über 5 Mark pro Zentner verlangt werdeft. Das
Obſt, in unſerem ſchönen Vaterlande gezogen, darf keine
i e haben, wenn es jedermann zugänglich

ein ſoll. c.Akademtſcher Hilſsbund. Am 19. Januar d. J. iſt
in der Aula der Univerſität Halle unter dem Vorſitz des
derzeitigen Rektors Profeſſors Dr. O. Kern der Orts
gusſchatß Halle des Akademiſchen Hilfsbundes in Berlin
begründet und darauf auch durch den
Exzellenz Dr. v. Hegel die Gründung eines Provinz
ausſchuſſes für Sachſen proklamiert worden, die kurz vor

atte. Die Teilnahme an der Aulaverſammlung war eine
ſehr große und zeigte ſofort daß auch hier alle für die

niverſität irgendwie intereſterten Kreiſe von dem Pflicht
gefühl durchdrungen ſind. allen Akademtkern, alten und
fungen, durch Rat und Tat zu helfen, die infolge ihrer

im Generalkonzilſoale der Univerſität ſtattgefunden

im Kriege erlittenen Beſchädtgung der Unterſtützung für
ihre Weiterbildung oder künftige Erwerbstätigkeit be
e Jnzwiſchen hat ſich der Ortsausſchuß Halle auch
no auf. den Saalkreis und die Kreiſe Bitterfeld und
Merſeburg gusgedehnt, und außerordentlich erfreu
lich ſ. es zu hören, daß ſich ihm auch das Herzogtum
Anhalt angeſchloſſen hat. Der Herr Stagatsminiſter Dr.Laue hat n itwirkung ſofort zugeſagt und iſt auch
in den Vorſtand eingetreten, der aus 30 Herren beſteht
unter denen ſich auch ein Vertreter der Halleſchen Studen
tenſchaft befindet. Zum Vorſitzenden des Orksausſchuſſes
iſt für die Dauer ſeines Beſtehens der derzeitige Rektor
Frofeſſor Dr. Kern beſtimmt worden. Den Arbeitsaus

ſchuß bilden Die Herren Geh. Kommerzienrat Dr. Le h
mann als Schatzmeiſter und die Herren Antiverſitäts
richter Geh. Juſtigrat Dr. Gieſecke, Direktor Dr.
Scheithauer und der Leiter der chirurgiſchen Klinik
im Halle Profeſſor Dr. Schin ieden. Die Satzungen
und die Anſprache des Rektörs vom 19. Januar werden
vom Ende dieſer Woche ab verſandt. Es iſt aber nur
zu leicht möglich, daß dabei ſo mancher vergeſſen wird, derſich ein warmes Herz für unſere jungen n alten Aka
emiker bewahrt hat. Darum wird ausdrücklich darauf
hin gewieſen. daß die s r jeder Zeit vom
Sekretartat der Aniverſttät Halle der Aniverſittät
zu erhalten ſind. Die Zahlſtelle iſt das Bankhaus H. F.

ie jetzt die

Hartob nd der Pflaumen Gwetſchen en
preiſe (behördlicherſeits) beſtimmt würden, dann wür

„Normalpreiſe“ nach



Le h m ann, in Halle (Saale), Große Steinſtraße 19. All
jährlich im Mat ſoll in Halle eine Mitgliederverſammlung
ſtattſinden, zu der in dieſer Zeitung durch eine Anzeige
eingeladen werden wird.

Auf dem heutigen Ferkelmarkte waren 40 Stück
kleine Schweine angefähren, die für den Preis von 70
bis 100 Mk. pro Paar verkauft wurden.

Ein Platzkonzert findet morgen, Sonntag, von A12
bis 12 Uhr auf hieſigem Markte ſtatt. Das Programm
iſt folgendes: Choral: Lobe den Herrn. Ouvertüre Ro
mantique von Keler-Bela. Paraphraſe über das Lied
„Aus der Jugendzeit“ von Radecke. Walzer Rhein- Donau
von Schild. Ungariſche Tänze Nr. 5 und 6 von Brahms.
Marſch Deutſchland kann nicht untergehn.

Fußballſport. Der Ballſpiel- Verein „Ger mania
iſt nun auch in den deutſchen Fußballbund aufgenommen
worden, ſo daß wir jetzt 4 Verbandsvereine am Orte
haben. Kommenden Sonntag ſtellt Germania zum
erſten Male drei Mannſchaften ins Feld, und zwar ſpielen
alle drei Mannſchaften in Ammendorf gegen „1910* I bis
III. Das Spiel der 1. Mannſchaft iſt ein Kampfſpiel und
wird „Germania“ alles daranſetzen müſſen, um ein gün
ſtiges Reſultat zu erlangen, da die Ammendorfer Männ
ſchaft zur Zeit über gute Kräfte verfügt. Abfahrt 2. und
3. Mannſchaft 1 Ahr, 1. Mannſchaft 3 Uhr mit der
ebektriſchen Straßenbahn

40jährige Merſeburger Reminiszenz,.
Vor 40 Jahren, am 1. Juli 1876, trat unſer Bürgermeiſter

Heinrich Seffner in den Ruheſtand, der ſeit 26. Mai 1834
Magiſtrats Aſſeſſor in Merſeburg war und, nachdem Bürger
meiſter Klinkhardt am 27. O tober 1840 geſtorben war, am 11.
Januar 1841 zu ſeinem Nachfolger gewählt von der König
lichen Regierung am 83. Februar 1841 beſtätigt und am 39.
Februar 1841 durch Landrat Graf von Keller eingeführt ward.
Geboren iſt Seffner am 16. November 805 zu Köſen, er trat
alſo im 71. Lebensjahre in den Ruheſtand. Er ſtarb zu Mer
ſeburg am 19. Januar 1888 und ruht im Seffner' ſchen Erbbe
gräbnis auf der III. Abteilung des Merſeburger Stadtgottes
ackers zuſammen mit ſeiner früh verſtorbenen Gattin Adelhaid
geb. Hermanni, ſeinem einzigen Sohne Ernſt, der an den

Wunden des Feldzuges 1870/71 ſtarb, und ſeiner einzigen
Tochter Marie, der Ehefrau des Konrektor am Merſeburger
DomGymnaſium Profeſſor Dr. Ferdinand Witte, der auch
dort ruht (geb. 5. Jebrugar 1832, 15. Dezember 1904). Die
beiden Namen Seffner und Witte an der Mauer des Erbbe
gräbniſſes bringen allerlei Reminiszenzen. Sefſfners Nach
folger ward Bürgermeiſter Friedrich Wilhelm Reinefarth, der
von Perleberg kam und am 2. Januar 1877 ſein Amt übernahm
und am 1. April 2906 in den Ruheſtand trat. Seffner nnd
Reinefarth ſind Ehrenbürger der Stadt Merſeburg, ihre Bilder
ſchmücken zum bleibenden Gedächtnis den großen ſchönen
Stadtverordneten Sitzungsſaal im „Alten Rathhaus“ in der
Burgſtraße. Seine „Lebensſkizze für Angehörige und Freunde
erzählt hat Seffner 1832 herausgegeben. Es iſt in ſeiner
ſchlichten Einfachheit ein wunderhühſches Buch mit einem Leben
reich an Arbeit und Segen, treuer Pflicht und Gemütstiefe.
Jeder wird an dem Buch ſeine Freude haben. Auch in keiner
Merfeburger JugendBibliothek ſollte es fehlen. Es iſt er
baulich zu leſen für jung und alt.

mgela ver 20. J
nach langem Leiden unſer er

er unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde, des Krieger
vereins und der Herren Kollegen zu Grabe geleitet. Seinen
Sarg ſchmückten über einer Jülle von Roſen Helm und
Seitengewehr. Die Herren Lehrer ſangen vor dem Hauſe
und am Grabe, eine Muſikhapelle ſpielte Choräle und einen

In Vertretung unſeres im Jilbe ſtehendenTrauermarſch.
Ortsgeiſtlichen hiele Herr Paſtor Ballien von Spergau eine
tief einpfundene und zu Herzen gehende Gedächtnisrede über
den Text Jch habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe
den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten. Hinfork iſt
mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit. Ueber dem offnen
Grabe ertönten alsdann drei Ehrenſalven. Unſere Ge
meinde iſt, da der zweite Lehrer Herr Stahl ebenfalls wieder

die Behörde hoffentlich bald abheifen wird.
Anmenborf 26. Juni. Der Weizen blüht! Jn

herrliche Pracht, hoch und mit rer voller Ausbildung der
Aehren ſteht ver Weizen in hieſiger Jeldſtkur und beginnt
jetzt ſeit einigen Tagen zu blühen. Mag es weiter blühen,
wach en und reifen und in wenigen Wochen gkücklich geborgen
werden Das wäre en roßer Hauptgewenn mit in unſerm
Krieg. Ja, es möge uns auch weit r um mit dem Volke
ſpruch zu ſprechen, bis zu einen Kegre chen Ende des rieſen
haften Hrieges immerdar der Weizen blühen!“

S Lüten, 30. Juni. Geſtern abend gegen 48 Ahr
verſuchte der 35 jährige Landwehrmann Otto Clamann

Blücher, gegenwärtig bei der Maſchinengewehrabteilung
des ErſatzBatatllons Jnf. Regt. Nr. 106, im hieſigen

Schützenhauſe ſeknem Leben durch Erſchießen ein Ende
machen. Nachdem er noch einige Abſchiedsbriefe an

ſeine e Und ſeine im Gaſthof Drei Linden“
ſich in Stellung befindliche Braut, mit welcher er ſich am
kommenden Dienstag hier kriegstrauen laſſen wollte, ge
ſchrieben Hatte, zog er plötzlich einen Revolver aus der
Taſche und ſchoß ſich in dem Augenblicke, als der Wirt
für ihn ein Glas Bier einſchenken wollte, eine Kugel in
den Kopf. Jnfolge der Aufregung mag wohl die Hans
gezittert, die Kugel das gewünſchte Ziel verfehlt und
etwas zu hoch gegangen ſein, denn ſie drang in der Höhe
des Scheitels in den Kopf ein und verletzte ihn nur ſchwer.
Der Bewußtloſe wurde abends mittels Krankenautomo
bils nach dem Leipziger Krankenhauſe überſührt. Ob er
mit dem Leben davonkommen wird, iſt freilich noch recht
ſraglich. Uber das Motiv hur Tat hat ſich noch nichts
Beſtimmtes ermitteln laſſen.

Dürrenberg, 30. Juni. Der Musketier OttoZauner von hier iſt für hervorragende Tapferkeit in
den Kämpfen bei Verdun mit dem Eiſernen Kreuz 2. Kl.

ausgezeichnet worden. Jn der Nacht zum Donnerstag
Engelſche Verkaufshalle am Gradierwerk gert die

waltſam aufgebroſchen worden. Der oder die Diebe
haben einige Gegenſtäude, wie Porkemonnaies, Hand
taſchen, Kinderpiſtolen u. dergl. entwendet, Geld jedoch,
nach dem ſie wohl geſucht haben, nicht gefunden.

noch nicht gelitten, wenn auch ſein Ausſehen etwas ge
bleicht worden iſt.

S

ſchiffer
Kordilleren überflogen.

Maſſenſpeiſung den Oberkommandlerenden in den
Genergloberſt von Keſſel, in der ſtädtiſchen Speiſeanſtalte

ſich ein Major und ein Hauptmann befinden.

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 30. Juni. Und
der Regen, der regnet jeglichen Tag! So mag mancher
Wieſenbeſiter ſetzt ſeufzen, welcher Heu liegen hat.

Wetter, alles Anſtoßen des Barometers hilft dabei nichts;
Regenwetter ſcheint in dieſem Sommer überhaupt auf der
Tagesordnung zu ſtehen. Dennoch iſt noch nichts ver
dorben und gar manches Fuder iſt ſchon geborgen. Der
Wettergott wird auch wieder ſeine Schleufen ſchließen und
einen wolkenkoſen Himmel erſcheinen laſſen, der den Trock
nungsprozeß beſchleunigen hilft und die Heuernte zu einem
guten Ab Hluſſe bringt. Die Qualität des Futters hat

Getterwarte.
V. W. am 2. 7.: Zeitweiſe heiter, vielfach, wolkig warm,

verbreitete Gewitterregen 3. Vorherrſchend wolkig,
noch weiterer Gewitterregen, Abkühlung

2. An Frankreich.
Du nennſt dich: Große Nattion,

Ein Hort der Freiheit ohnegleichen,
Und ließeſt dir ja ſelbſt zum Hohn
Von England doch das Schlepptau reichen

Revanche riefſt du früh und ſpät,
Revanche ſchürten deine Leiter,
Jetzt ernteſt du, was du geſät,
Die böſe Saat reift immer weiter.

Und dieſe Wahnidee trug ſchuld
Dich feſt mit England zu verbinden.
So hoffr'ſt du, durch Jortunas Huld
Die Wege nach Berlin zu finden.

Wie Stiebzig ſchon. Du käuſchteſt hier,
Dich diesmal ganz gewaltig wieder.
Nicht du kamſt vorwärts, ſondern wir
Feſt ſtand die Wacht am Rhein als Hüter.

Millionen deiner Söhne Blut
Schon düngte deiner Jluren Erde
Hie Jurie der Kriegeswut,
Zerſtörte dir Milligrden Werke.

Und wird es noch, wenn du nicht bald
Eigſieheſ!, daß dein Spiel verloren.
Denn deine Enbſieg-Hirngeſtalt
Die glauben dir doch nur die Toren.

So lerne endlich mit der Zeit
Mit dem Geſchick dich abzufinden,
Denn das ſteht feſt in Ewigkeit
Nie wirſt du Deutſchland überwinden!

Georg Grimm.

Hermischtes,
Verhängnisvoller Blitzſchlag. Jn Reith in Niede

bayern ſchlug der Blitz in ein Anweſen, das vollſtändig nieder
brannte, und er i ofraume einen Kuſcht und einen

m Luftballon über die Kordilleren.
Bradley und 3uloggo haben im Ballon die

auf und überflogen die argentiniſchen Kordileren bet Mendogza
Fliegerunglück in Frankreich. Bei Pontlevoy iſt ein

franzöſiſches Militärſflugzeugabgeſtürzt, wobei
der u eugſhrer den Tod ſand und der Begleiter ſchwer
verletzt wurde.

Die „Speiſung der Zehntauſend.“ Nun haben
Charlottenbhurg und Schöneberg am Mittwoch
den Anfang gemacht mit der „Speiſung der Zehntauſend.
An ſechs Ausgabeſtellen war in Charlottenburg für die
ärmere Bevölkerung ſozuſagen ein Tiſchlein -deck- dich auf
geſtellt. Gaſtgeber war die Stadt, und um die Organ
ſation der Maſſenſpeiſung hatte ich der Charlottenburger
Hausſfrauenverein unter freiwilliger Mithilfe Zahlreicher
Frauen verdient gemacht. Die Beralungsſlellen für Volks
ernährung geben die Vezugsſcheine aus, die an der Aus
gabeſtelle unter Zahlung des Betrages für die Mahlzeit

gegen Marken umgetauſcht werden, auf die dann das Eſſen

9 e 2 abfol ird. Die Zub e er K reingezogen iſt, nun gänzlich ohne Lehrer, ein Zuſtand, dem veabfolgt wird. Die Zbereitung erfolgt in einer Konſe
Henfabrik, von ber aus die Keſſel mit deu Eſſen durch
ſtädtiſche Kraftwagen an die Ausgobe ſtelle gebracht werden.

Auf Grund der Anmelbungen werden vom kKädtiſchen Nah
rungsmittelamt die Bexechnungen des tkäglichen Bedckrfes
aufgeſtellt, die nötigen Mengen eingekauft und der Fabrik
zur Zubereitung überwieſen Erbſen mit Speck und Haar
koffeln gekocht gab es an dieſem erſten Tage, und das Eſſen,
das zu 40 Pf. die ganze und zu 20 Pf. die halbe Portion
verteilt wird, war gut ſicher weit beſſer, als es um den
Preis im ärmeren Einzelhaushalt hätte hergeſtellt werden
können. Der Bürgermeiſter und der Stadtrat erſchienen

an den verſchiedenen Ausgabeſtellen und konnten ſich davon
überzengen, daß das „Topfgericht“ wohlſchmeckend war und
daß die Abholung glatt vonſtatten ging. „Gaſthaus Stadt
Charlottenburg“ wurde denn auch lebhaft beſucht, und
neben den ganz einfachen benutzten auch miktlere Kreiſe die
neue Einrichtung Schöneberg hatte bei ſeiner erſten

Marken

zu Beſuch, der ſich mit den Herrn ſeiner Begleitung und
dem Schöneberger Magiſtrat durch Koſtproben von der

Alle
ſehnſüchtigen Blicke gen Himmel, alle Wünſche um gutes

ſtat

Zliegerbamben

Sie ſtiegen auf chileniſchem Gebet

reiche

Güte des Gebokenen überzeugte.
Sieben Perſonen ertrunken. Bei einem Anwetter im

Safental (Oberſtetermark) wurden ſieben Perſonen
von den Waſſermaſſen mit fortgeriſſen und ertranken.

Großfeuer. Wie Salzburger Blätter melden, wurde
in Tern burg das Anweſen der Eheleute Mitterhuber
durch Großfeuer vollſtändig eingeäſchert. Jn den
Flammen kamen die Frau, die Schwägerin und der Vater
des im Felde ſtehenden Veſitzers um.

FPeueste Nachricht
Kampf zwiſchen Marvkkanern und Spaniern

Madrid, 1. Juli. Aus Ceuta Hier eingetrofſene
Reiſende teilten mit, Laß es zu einem Kampfe mit den
Marokkanern gekommen ſei. Anter den Gefallenen ſoll

Spamiſche
Kriegsſchiffe beſchöſſen die Küſten. Der Kampf dauere an.

i h

e r

t i

Bei der Unterdrückung eines Aufſtandes in der Gegend
von Tetnan verloren die Spanier 91 Mann europäiſche
und 275 Mann eingeborene Truppen.

Madrid, 1. Juli. (Aintliche Meldung.) Die mili
täriſchen Unternehmungen zur Unterwerfung des Gebietes
von Angherg ſind beendet. Die ſpaniſchen Verluſte ſind.
5 Offiziere tot, 23 verletzt, 16 europäiſche Soldaten tot,
47 verletzt, 55 Eingeborene tot, 220 verletzt.

Die deutſchen Parlamentarier in Bulgarien
Sofia, 1. Juli. Die deutſchen Abgeordneten kamen

geſtern ſrüh in Philippopel an, wo ihnen ein herzlicher
Empfang bereitet wurde. Jahlreiche hervorragende Per
ſönlichkeiten erwarteten ſie am Bahnhof, und der Bürger
meiſter hieß ſie in kurzen Worten willkommen

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 1. Juli. (Großes Hauptquartter.)

Weſtlicher Kriege auplatz
Die an vielen Stellen, auch nachts, wiederholten eng

liſch franzöſiſchen Erkundungsvorſtöße ſind überall zurück
gewieſen. Gefangene und Material blieben mehrfach in

unſerer Hand. Die Vorſtöße wurden durch ſtärkes Feuer,
Gasangriffe oder Sprengungen eingeleitet.

Heute früh hat ſich beiderſeits der Somme die Gefechts
tätigkeit erheblich geſteigert.

Nordöſtlich von Reims und nördlich von de Mesnil
e kleinere Unternehmungen der feindlichen Jn
änterie.

Weſtlich der Maas fanden örtliche Jnfanteriekämpfe
ctt.
Auf dem Oſtufer verſuchte der Feind unſere Stellungen

auf der „Kalten Erde“, am und im Panzerwerk Thiau
mont wieder zu nehmen, indem er ähnlich wie am 22. und
23. Mai gegen Donanmont ſtarke Waſſen zum Sturm
anſehte, Ebenſo wie damals hat er auf Grund unweſent
licher örtlicher Anſangserſolge die Wiedereroberung des
Werkes in einer amtlichen Veröffentlichung von heute
Nacht vo gemeldet. Jn Wirklichkeit iſt ſein Augeiff
überall unter ſchwerſten Verluſten geſcheitert. Seine an
einzelnen Stellen bis in unſere Linien vorgeprellten Leute
wurden geſangen, insbeſondere haben das ehemalige
Pauzerwerk nur Gefangene betreten.

Deutſche Patrouillenunternehmungen nördlich des
Waldes Parroy und weſtlich von Senones waren erfolg
reich

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Leutnant Wintgen, der
geſtern ſüdweſtlich von Chatean Salins einen franzöſiſchen
Doppeldecker abſchoß, in Anerkennung der hervorragenden
Leiſtungen im Luſtkampf den Orden Ponr ke mérite ver
liehen.

Durch Geſchützſener wurde ein feindliches Flugzeug bei
Bras durch Maſchinengewehrſeuer, ein anderes in Gegend
des Werkes Thigumont außer Gefecht geſetzt.

Feindliche Geſchwaderangriffe auf Lille verurſachten
keine militäriſchen Verluſt rKieche St. Sauvur erhebliche Opfer unter der Bevölkerung
gefordert, die an Toten und Verwundeten 50 überſchreiten

te, aber ſie haben beſonders in der

Ebenſo wurden in den Städten Dougi, Bapaume, Peronne
Und Resle durch franzöſiſches und engliſches Feuer ſowie

agöſeſzahlreiche franzöſtſche Einwohner getötet

e Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Sſtlich von Kolki, ſüb weſtlich von Sokul und bei Wi
ezyny wurden ruſſtſche Stellungen genommen.

Weſtlich und ſüdweſtlich von Luek ſind für uns erſolg

f An Gefangenen haben dieämbfe im Gange.
Ruſſen Hier geſtern 15 Offiziere, 1365 Mann, ſeit dem

16. Junt 26 Offiziere, 3165 Mann eingebüßt.
Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer hat

der Feind erhebliche, ſüdöſtlich von Tlumacz, geführte Ka
valleriegttacken mit ſchweren Verluſten bezahlen müſſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz

eichts Neues.
S Oberſte Heeresleitung.

Keklameteil.
W. T. B.

F.
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Vuhi0ß Anhn,

Mittwoch den 5. Juli d. J. von
vormittag 9 Uhr an werde ich
im Gaſthof „Zur grünen Linde
hier, folgende Nachlaßgegenſtände
öffentlich meiſtbietend verſteigern
und zwar:

S

Wegen Jnvernfunragunſenariten

rin geschlossenIMIE
F SS e

S

en verkaufe die zulässigen Mengen Waren noch zu den für jetzige Zeit riesig billigen

ühlhe ie fatt ſnn H. Taitra, Neu

bleibt mein Geschäft

Dobkowitz.
S c Be

Damaſtlänfe), ca. 150 Stück
Vilderrahmen ſowie verſchiedene

zu verkaufen Preußerftr 10, Hof.

Preſswerte

Vom Fuß ü Liter 50 Pfg.
Ohbere Bursstr. 9.

I Nähmaſchine, Kleiderſchrau,

Haus und Küchengerüte.

Sommerstoffe

Heldelheeren

4 Küchenſchrank mit Aufſatz
1 Kommode mit Slasaufſat, S
1 Gofa, 3 Bettſtellen mit a
ratzen, 1 runder Ziſch, 1 ovaker
Ziſch, 8 verſchiedene Stühle

Albert Franke, AultionatorBeſonderer Umſtände halber t 1 9

mit Garten zu verkaufen R
Halleſche Str. 63 J.

M
Echt

owpfiohlt
B. Wendland, lomst.“, Etage.

alle Tage friſch.

Otto Wickert,
Teichſtraße 31.

z un nu
ä Pfund Mk. 2,20

Kaninchen

Frankfurt Ipfehrein

envſebite Emil Wolf.

sohnikum

ehnle,

m Sbekämpf. Blutarmut, Bleieh-
sueht, Katarrhe (Weissfluss)
usw. erfolgreich nach be-
währt Heilverfahren ohne
Berufsstörung. Auskunft
und Prospekt Kostenlos.
Sanitätsrat Dr. Weiss e,
Berlin 8. W. II. Halleschestr

Bekanntmachung.
Der Verlauf von Talg

wird in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße Nr. 16
am Montag den 3. 9nli 1916, vormittags von 8- 12 Uhr

für d Wer Straßen fortgeſetzt: d
eralkenburg, Ob Breite Str Obere BurgſtraßeHelgrube, e eſtraße, Rektor Blockſtraße, Roonſtraße, Koſental, Roßmarkt,

Roter Brückenrain, Roter Feldweg, Saalſtraße.
Haushaltungen mit 1—4 Mitgliedern erhalten 2 Pfund,

ſolche von b und mehr Mitgliedern erhalten Pfund Talg.
Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig.
Die Abgabe iel nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen

uckerausweiſes, für Haushaltungen, die vorläufig noch keinen
uckerausweis erhalten können, gegen Vorlegung der grünen
algkarte.

Die weitere Abgabe von Talg wird in der alphabetiſchenReihenfolge der Straßen in der nächſten Zeit fortgeſerk er

ntereſſe d len Abwickelung d kwie dännend. dal Geld Mrathn argegahte bereit h höltegeleven

Merſeburg, den 30. Juni 1916.

Der Magiſtrat.

Am 1. Juli habe ich den im
Geiſeltal wohlbekannten Gaſthof von

Gbiswnsrunkleben
übernommen und bit'e die verehrten
Gäſte, ſowie das verehrte Publikum,
mich in meinem neuen Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Franz Liebeck,
früher Ammendorf.

Marta Wagner, ehnn
Markt 25 Buchhandlung Hlarkt 25,

empfiehlt
Junendechritten, Spiele Gratulations-, Aünetler- nd Iusichtsharten.

Feldpostkartons in allen Größen.

„Jhre Bandage iſt mir etne große Wohltat. Sicher be quem
hält ſie meitzen Bruch zurück, drückt und reibt mich n'cht wund,
wie meine alten Bruchbänder. Trotz meiner 67 Jahre fühle ich
mich wieder jung und wohl

Alten Bruchleidendenſei F beſtens empfohlen!“ ſchreibt Herr R. B. über meinen geſetzl.

geſchützte Hernien-Bandage. Jede Bandage wird genau nach Maß
aus Leder, ohne jede Feder angefertigt. I Jahr ſchriftl. Garantie
für genaues Paſſen und Haltbarkeit. O. Winterhalter, Leipzig,
Leplayſtr. 6. Lieſerant mehrerer Krankenkaſſen. Jch werde Donners

Hausfrauen!
Um rrtümer zu vermeſden, meiner werten Kuncl-

sohaft zur Kenntais, dass feh meine Firma J ment
verändert habe-

krau Irmisch, Johannissfr 16.

tag den 6. Juli in Merſeburg Hotel Goldene Sonne von 9 bis
12 Uhr Muſter vorzeigen und Maß nehmen

Neue modern Kutſchwagen

aller Art
als und 6eſthige Fagdwagen, Nußbaum
bügelwagen, Preſch- und Federwagen ferner

einige leichte einſp. Gelbſtfahrer, ſaſt nen
hat auf Lager

Bitte genan auf die Hausnummer zu aoehten, Karl Köhler, Wagenſahrik, Lüyen, Tel. 380.

S

Achtun
9

S

wollene Stenmpfabfälls
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.

Frau Irmlsch, Johannlsgtr. 16, pf.

Wirte genau auf die Hausnummer zu achten

e essing-
S Türschilder

Stempel-Karius
Mersehburg, Brühl4

Jugendkompannie 361

Sonntag: Einſammeln der Volks
e ſpende für die Deutſchen Kriegs

und n e nach dererfolgten Einteilung.
Mittwoch 8,20 Uhr abends An

treten an der Turnhalle Wil
helmſtraße zur Beſprechung der
letzten Felddienſt Ubung.

Das Kommando.
Mapfndenrucherein

ercehur Dmegert.

Sonntgg den 2. Juli, nachm.
5 Uhr. findet im Thüring. Hof
ne Mitgliederverſammlung Katt.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Sonntag nachmitt.
nach Atzendorſ.
Treffpunkt 8 Uhr
an der Funkenburg.

Junge, geb. Dame, bewandert
in Schreibmaſchine ſucht Stellung

im Büro. Off. unter M 368 an
die Exped. d. BI.

Funges Mädchen,
maſchine erlernt hat, ſucht Stelle.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Geſucht ſür ſofort alteres, ſau
beres, ehrliches Mädchen

als Aufwartung
Weißenfelſer Str. 21 I.S Eine Pferdedecke vert.

vom Konſum bis Sixcitor. Bitte
abzugeben Weißenſelſer Str. 10.
Großer brauner un dhund
mit bellftichliger Bruſt. auf den
Namen „Nimrod“ hörend, ent

Belohnung. Anzumelden im
Gaſthof zur grünen Linde.

Telephon Nr. 80.,

Warnung.
Das Baden, Angeln, Fiſchen

in dem ſogenannten Teufelstümpel
und den Eichhorn ſchen Erdgruben,
ſowie das Betreten der Wieſen
und Felbgrundſtücke und das
Grasholen von denſelben iſt bei
Strafe verboten. Jch mache die
Eltern der betreffenden Kinder
daranf aufmerkſam und werde
jeden Fall ohne Nachſicht zur
Anzeige bringen.

Merſeburg, 27. Juni 1916.
Aug. Fleischhamuer,

Ziegeleiverwalter.

e

welches Stenogravh e u Schreib

laufen. Wiederbringer erhält gute n
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Gibraltar, ein ſpaniſches Gut in engliſchen Beſitze. Der Felſen von der Meerenge aus geſehen.



Der letzte
Geſellſchaftsrontan von Guido Kreutzer.

In Monte Carlo traf Hans von Krottendorf unvermutet ſeinen alten Freund
Storck, mit dem er vom Regiment aus bekannt war. Hans von Krotkendorf
be wirtſchaftete ſein ererbtes Gut in Oſtpreußen und war ſetzt zur Erholung in
Monte Carlo. Die jungen Leute tauſchten Erinnerungen aus und Storck erzählte
dabei, daß ſich auch Hella Warnegg, die mit dem Braſiligner Ramon Branco ſeit
drei Jahren verlobt iſt, und für die ſich einſt Krottendorf lebhaft intereſſierte, in
Monte Carlo beſinde. Hans war darüber ſehr beſtürzt, er wäre am liebſten ab
e da er nicht mit dem jungen Mädchen zuſammentreffen wollte. Und doch
ügte es der Zufall, daß er ihr am Abend vegegnete. Sie befand ſich in Geſellſchaft

der alten Blachs, eines oſtpreußiſchen Ehepaares, die Krottendorfs Gutsnachbarn
waren. Am nächſten Tage traf auch Ramon Braneo ein, der ſeiner Verlobten viel
von ſeinem Projekt, ein großes Vergnügungsetabliſſement im Grunewald zu errichten,
erzählte. Hella fand ihren Verlobten ſeit den drei Monaten, in denen ſie ſich nicht
geſehen, ſehr verändert; ſie entſetzte ſich förmlich vor ihm, als er an der Bank zu
ſpielen begann und eine größere Summe verlor. Als er ſpäter in ſie drang,
ſobald als möglich zu heiraten, erklärte ſte, an dem Tage, wo der „Boncourt,“
wie er ſeine Gründung nannte, eröffnet werde, wolle ſie die Seine werden. Braneo,
der mit dem alten Dach bekannt wurde, bat dieſen um eine größere Summe für
ſein Unternehmen; Blach ſagte dieſe zu, er wollte aber vorher ſich Auskunft über
die Sache verſchaffen. Helha betrachtete ihren Verlobten nun mit immer größerem
Mißtrauen, das ſich ſteigerte, als ihr der Bruder ihrer Freundin Maud Aſhton
mitteilte, er habe Ramon Branco einſt in Kairo als Falſchſpieler eutlarvt. Hella
Warnegg bat Miſter Aſhton, ihr zu geeigneter Zeit beizuſtehen Inzwiſchen hatte
an der Spielbank zwiſchen Krottendorf und Branco ein Zuſammentreffen ſtatt
gefunden, bei dem Branco den kürzeren gezogen hatte und Krottendorf die Summe
von zweihundertſiebzigtauſend Franes gewonnen hatte. Am Abend gab Krottendorf
ſeinen Freunden ein kleines Sektgelage und bei vieſer Gelegenheit erzählte der
alte Bläch, daß die Antwort auf ſeine Anfrage über den Boncourt eingetroffen
ſei. Er zeigte ſie Krottendorf, der darüber aufs höchſte beſtürzt war und Blach
bat, doch Hella von dem Brieſe Mitteilung zu machen. Hella war in ſchweren
Kämpfen mit ſich einig geworden, ihre Verlobung mit Ramon Branco aufzuheben:
ſie zog den Verlobungsring vom Finger und warf ihn durch das geöffnete Fenſter
auf die Straße. Da wurde ihr Blach gemeldet, der ihr nach kurzen Aufklärungs
worten den Brief überreichte, den er aus Berlin erhalten und der über den wahren
Charakter des Braſtlianers erſchöpſende Auskunſt gab. u

Gortſetzung.)

Branco hatte viel auf dem Gewiſſen. Oeſterreich und Jta
lien hatten ihn vor Jahren als läſtigen Ausländer ausgewie
ſen; und in Frisko wie Madrid war er unter engliſchem Na
men zu mehrjährigen Gefängnisſtrafen verurteilt worden.
Seine Familie gehöre zu den angeſehenſten der Argentiniſchen

Republik tte ſich jedoch ſchon ſeit faſt zwanzig Jahren von

Was ſeine Berliner Gründung betraf, ſo war es ihm nach
definitiv abſchlägtg beſchiedenen Jmmediatgeſuchen an Majeſtät
gelungen, eine Audienz beim Oberlandforſtmeiſter zu erwirken,
die jedoch dasſelbe negative Reſultat ergab. Und obgleich er
nach alledem die abſolute Ausſichtsloſigkeit ſeiner Bemühun
gen einſehen mußte, ließ er aus irgendwelchen dunklen Mo
tiven doch nicht davon ab, Geſuche um Geſuche einzureichen
Und ſo die ganze Angelegenheit künſtlich in der Schwebe zu
halten. Bei den Behörden wurde man allerdings nachgerade
dieſer hartnäckigen Beläſtigungen müde und es ſtand zu er
warken, daß er demnächſt auch für Deutſchland den Auswei
ſungsbefehl erhielt um ſo mehr, als gerade bei einer Per

ſönlichkeit ſeines Schlages die dringende Gefahr der Ver
mögensſchädigung deutſcher Reichsangehöriger vorlagg

So etwa lautete das in ſeiner nüchternen Objektivität
doppelt zerſetzende Urteil über den Mann, deſſen Händen die
umhuldigte, umworbene Hella Warnegg drei Jahre ihres Le
bens und ihre Zukunft und den ganzen noch unangetaſteten
Schatz ihrer reinen Empfindungen anvertraut hatte.

Ein Hochſtapler, ein kalt rechnender Glücksrikter, ein Vol
kigeur der Liebe der mit ſchillernden bunten Kugeln geſpielt
hatte, weil ſein Metier es ſo mit ſich brachte

Aeh ſie ſpürte einen bitteren Geſchmack auf der Zunge.
Sie war ſehr blaß. Sie wehrte ſich gar nicht mehr gegen den
Ekel, der ſie ankroch den Ekel, daß ſie an ſeiner Bruſt ge
legen und ſich hatte küſſen laſſen den Ekel, daß ſie ein Weib
e r Hoffnungen und Wünſche von Männern ſie ver
olgten

Mit einer Gebärde des Widerwillens reichte ſie den Brief
zurück, fragte müd. Nicht wahr, Herr Oekonomierat, Sie
haben von dieſen Mitteilungen noch niemanden geſprochen

Der alte Herr ſah ihr in das Geſicht und begriff plötzlich
daß er geſtern abend eine ganz hanebüchene Unborſichtigkett
begangen hatte. Aber ſchwindeln nee, dazu war Adolf
Blach nicht der Mann!

Aus lauter peinlicher Verlegenheit wurde er wieder lako
niſch und ſagte faſt ſchroff „Krottendorf!“

„Herr von ſie machte eine jähe entſetzte Bewegung;
ihre Augen öffneten ſich weit Herr von Krottendorf kennt
den Jnhalt dieſes Schreibens?“ S„Jch gab ihm den Brief geſtern abend zur Durchſicht.“

„Und weshalb gerade ihm?“ e
Die neuen Abonnenten führt dieſer Auszug aus dem bereits erſchienenen

Roman ſofort in die laufende Wochennummer ein. S

ſtarrte ſie zur Avenue Thiers hinab

ſpekt fordern!

Trumpf.)
Nachdruck verboten.)

„Weil er vorher zwei Stunden lang mit Jhrem mit
u einen ſcharfen Waffengäng ausgefochten hatte.“

Sie
„Ja am Roulettetiſch. Er hat zweihundertſiebzig

tauſend Francs gewonnen.“
„Wer?“
„Krottendorf. Haben Sie wirklich noch nicht davon ge

hört, gnädiges Fräulein Ganz Monte CEarlo ſtand doch
mit Verlaub zu ſagen auf'm Kopp.“

Jn ihr raſſiges ſchmales Geſicht kehrte langſam Farbe
zurück. Leiſe verneinend bewegte ſie den Kopf.

„Jch hatte keine Ahnung! Aber ſagen Sie, Herr Oekono
mierat, wie vollzog ſich denn dieſe Begegnung über
haupt?“

„Jch kam erſt ſpäter dazu und kann deshalb nur wieder
holen, was mir der Oberleutnant von Storck erzählte. Danach
hat Krottendorf den Herrn Branco ſozuſagen provoziert. Sie
ſpielten ſchließlich beide ganz allein am Tiſch; es gab einen
großen Aufſtand im Kaſino. Jn dieſer Saiſon war es, ſoviel
ich weiß, das erſte große Maximumſpiel.“

„Und Herr Branco?“ ſie wollte den Namen nicht
mehr ausſprechen; trotzdem drängte er ſich über ihre Lippen
Der wuſchelhaarige eisgraue Zwerg an der andern Seite

des Tiſches entgegnete kurz und klar Ich vermute, Herr
Branco iſt erledigt. Das Paket. Tauſendfrancs-Billetts we
nigſtens, mit dem er geſtern abend operierte, iſt bis auf die
letzte Banknote zum Deuwel!“

Da erhob ſich das junge Mädchen und trat, an ihrem Gaſt
vorüber, zum Fenſter. Die Rechte, die ſie um den Meſſinggriff

Die Spitzen der weißen Seidenbluſelegte, zitterte etwas.
hoben und ſenkten ſich in haſtigen Atemzügen.

h

Minute
m

„Was ſagtendenn Herr von Krottendorf, nachdem er den
en geleſen?“ ſo leiſe, daß der alte Herr ſie kaum ver
ſtand.

Er hatte ſeinen Seſſel etwas herumgerückt, daß er ſie von
der Seite müſtern konnte. Er ſah die untadelig reine Profil
linie des mattgetönten Geſichts; ſah das roſtbraune ſchwere
Haar, in dem es wie von überſtäubtem Goldpuder gleißte und
glitzerte. Und dachte mit leiſe Nicken: Gottes Segen über
e Jungen! Das wird mal ne Frau! das wird mal 'ne

rau!!
Unter dem Vollbart geiſterte ihm ein in ſich gekehrtes

Lächeln um den Mund.
„Geſagt, gnädiges Fräulein? Geſagt hat er eigentlich

e niſcht. Bloß genau ſo blaß iſt er geworden wie Sie vor
in

Und ja im übrigen wollt er mit der ganzen Geſchichte
nichts zu tun haben. Alſo da blieb mir ſchließlich nichts weiter
übrig, als mich ſelbſt auf den Weg hierher zu machen.

Hella Warnegg wandte ſich in das Zimmer zurück, lehnte
mit dem Rücken gegen die Scheibe und krampfte die Hände ſo
feſt um das Fenſterbrett, daß die Fingerknöchel weiß aus der
roſigen Haut hervortraten.

„Jch habe Jhnen natürlich von ganzem Herzen für Jhr
Kommen zu danken, Herr Oekonomierat. Jhre Mitteilungen
ergänzten die Befürchtungen, die ich ſchon ſeit längerer Zeit

hegte. Jch möchte die gänze Angelegenheit noch heut zum Ab
ſchluß bringen. Würden Sie mir auch dafür Jhre Unter
ſtützung leihen?“

Sie ſprach kühl wie man über erledigte Probleme
ſpricht. Sie ſchien vollkommen abgeſchloſſen zu haben oder ver
mochte doch zum mindeſten dieſen Anſchein vorzutäuſchen.
Der alte Herr erhob ſich gleichfalls Er fühlte ſich wieder
irritiert doch nicht durch ſeine peinliche Miſſion, ſondern
durch die beherrſchte Ruhe dieſes ſchönen Geſichts ihm gegen

über Und durch die Ausgeglichenheit der jungen klangvollen
Stimme.

Sowas imponierte Adolf Blach; ſowas durfte ſeinen Re
Er verbeugte ſich. e

„Selbſtverſtändlich, gern, gnädiges Fräulein!“
Dankend neigte ſie wieder den Kopf. e

„Jch habe heut vormittag mit einem Miſter Aſhton, dem
Bruder meiner Penſionsfreundin, Telegramme gewechſelt
Die Geſchwiſter wohnen gegenwärtig in Bordighera; der Herr

wirs um bier Uhr hier„Jch erinnere mich an den Namen, gnädiges Fräulein
Jch glaube, meine Frau erwähnte ihn gelegentlich.“

S



„Wahrſcheinlich, Herr Oekonomierat; denn meine Freun
din iſt faſt jeden Nachmittag mit uns zuſammen.

Bei Miſter Aſhtons Beſuch handelt es ſich gleichfalls um
Herrn Branco, den er noch aus früherer Zeit kennt.

Es wäre ſehr freundlich, wenn Sie an dieſer Beſprechung
teilnehmen wollten. Vielleicht, daß wir dann in gemeinſamem
Ueberlegen die Löſung finden.“

„Jch werde mich pünktlich einſtellen, gnädiges Fräulein,“
verſprach er.

Da ſtreckte ſie ihm die Hand entgegen; und zum erſten
Male ſeit langen trüben Tagen hellte es wieder wie Lächeln
in den dunkel verſchleierten Augen auf.

„Alſo ſeien Sie im voraus hHerzlichſt bedankt. Und noch
eine Bitte hätte ich: laſſen Sie mich heute abend in Jhrer
und Jhrer Frau Gemahlin Geſellſchaft bleiben. Ich glaube,
ich würde die Einſamkeit gerade in dieſen Stunden ſehr ſchwer
empfinden.“

Er beugte ſich, ungeachtet ſeiner ſechzig Jahre, mit alt
fränkiſcher Ritterlichkeit über die ſchmale Mädchenhand. Und
als er ſich wieder hochrichtete, zuckte ein verſchmißtes Lachen
über das kupferfarbene, vollbart-umſtarrte Nußknackergeſicht.

Faſt hätt ich gemeint, gnädiges Fräulein, Sie haben
überhaupt kein Herz Nu aber bin ich ſchon im Bilde:
Sie wiſſen's man bloß fein zu verſtecken!

„Und darüber gibt's doch ſchon gar keine Meinungsver
ſchiedenheiten: für gewiſſe verregnete Stunden im Leben
n altes oſtpreußiſches Ehepaar grad der richtige Unter

upDarauf erwiderte die junge Herrin nichts mehr Doch
ſie hielt ſeine knochige breite Tatze wohl eine Minute feſt zwi
ſchen ihren ſchmalen warmen Fingern und ſah ihn mit einem
Blick an daß der tüchtige Adolf Blach am liebſten ſeine
weißen Haare, und ſeine Tina und ſeine ganze königstreukon
ſervakive Weltanſchauung vergeſſen hätte!

ku

nis genommen und den Oekonomierat über das Kairener Zu
ſammentreffen mit dem Braſilianer informiert hatte, kam er
ſofort auf den Plan zu ſprechen, den er ſich wohl bereits auf der
Fahrt zwiſchen Bordighera und Nizza zurechtgelegt hatte.

„Die erſte Frage iſt dieſe, Gnädigſte: fühlen Sie ſich
durch dieſen Herrn geſchädigt oder veabſichtigen Sie irgendwie
gegen ihn vorzugehen?“
Sie ſtreckte nur abwehrend die Hände aus; und dieſe Be
wegung war in all ihrer Wortloſigkeit ſo beredt, daß der Sport
man befriedigt den Kopf neigte.

„Das vereinfacht die Siknation! Der Kernpunkt der Af
färe kriſtalltſiert ſich demnach dergeſtäalt, daß er nach Berlin
und Deutſchland nicht mehr zurückkehrt, ſondern für immer ver
ſchwindet.“

Der alte Blach ſchüttelte mißmutig den Kopf.
„Wird bannige Schwierigkeiten koſten, Miſter Aſhton.

Denn wo niſcht iſt, hat der Kaiſer ſein Recht verloren. Und
ohne einen roten Heller in der Taſche dürfte er ſchwerlich ge
neigt ſein, ſich ins Privatleben zurückzuziehen.“

Und da der Engländer ganz offenbar die Bedeutung dieſes
Einwurfs nicht begriff, ſo ſchilderte der Oekonomierat kurz die
Ereigniſſe des geſtrigen Abends im Spielſaal.

Edward Aſhton hörte geſpannt zu und zog grübelnd die
Brauen zuſammen.Dieſe Tatſache änderte alles und es hieß: ſchleunigſt

das ganze Projekt umkomponieren! Denn jetzt würde Ramon
Branco unter dem Zwange der Not natürlich mit doppelter
Jnkenſität auf einen neuen Coup ſinnen und ſich einem Druck
der von fremder Seite kam, abſolut unzugänglich zeigen.

Der Turfman hatte indeſſen ſchon einen andern Plan,
der ſich der neugeſchaffenen Sachlage anſchmiegte. Jmmerhin
Zzögerte er und wußte nicht, ob er es wagen dürfe, ihn vor
Hella Warnegg zu definieren

Und mochte ſie nun ſeine Bedenken herausfühlen oder
mochten ihrer beider Gedanken den gleichen Weg gegangen ſein

jedenfalls gab ſie ihre bisherige wortloſe Zurückhaltung
plötzlich auf und ſagte mit leiſer Stimme, durch die mühſam
gebändigte Bewegung vibrierte: „Geſtakten Sie auch mir ein
Wort, das vielleicht die Löſung in ſich birgt, meine Herren,

Herr Branco hat, wie ſich das auch wohl kaum umgehen
ließ, während unſerer dreijährigen Verlobungszeit für mich

einige Auftvendungen gemacht die ich jetzt erſtatten möchte.
Ich meine, wenn ich zu dieſem Zwecke den Betrag von fünfund

r e SNachdem Edward Aſhton von dem Berliner Brief Kennt

zwangigtauſend Mark vorſchlage, die ihm auf meinen Kredit
brief hin bereits morgen mittag zur Verfügung ſtänden

Sie ſchwieg; ſie konnte einfach nicht weiter ſprechen; der
Ekel ſchnürte ihr die Kehle zu.

Jhre beiden Zuhörer ſtreiften ſich mit kurzem verſtehenden
Blick. Der Oekonomierat hatte ſchon ein gukmütiges Scherz
wort auf den Lippen, doch Edward Aſhton kam ihm zuvor.

Seine kühle klare Stimme nahm der Situation ſofort den
quälend peinlichen Beigeſchmack, gab ihr eine geſchäftsmäßig
objektive Note

„Und verlangen Sie für dieſes Geſchenk irgend ein Aequi
valent oder irgend eine Sicherheit, gnädiges Fräulein?“

Es dauerte lange, bis ſie eine Antwort fand. Und ein
ſchmerzlich-müdes Lächeln rann um ihre blaſſen Lippen, als
ſie entgegnete: „Jch möchte ich muß meine Briefe während
der letzten vier Monate zurückhaben. Es waren die einzigen,
die ich in den drei Jahren ſchrieb.“

„Um wieviel handelt es ſich?“
„Um zehn.“
Der Turfman hatte ſich erhoben.
„Sie geben mir free of charge, Gnädigſte?“
„Vollkommen. Aber wollen denn Sie, Miſter Aſhton
Er neigte den flachsblonden Kopf.
„Ja ich werde dieſe Affäre ſofort erledigen, Gnädigſte.

J7m Sommer
S Wie Feld und Au

So blinkend im Caul
Wie perlenſchwer
Die Pflanzen umher!

Wie durch s Gebüſc hDie Winde ſo friſch h eWie laut im hellen Sonnenſtrahl
Die ſüßen Vöglein allzumabll!

Ach aber da
Wo Liebchen ich ſah
Jm Kämmerlein
So nieder und klein,
So rings bedeckt
Der Sonne verſteckt,
Wo blieb die Erde weit und breit
Mit all ihrer Herrlichkeit

Goethe.

„Monſieur Branco?“ eEiner der im Veſtibül des Hotel Métropole herumlungern
den kleinen Pagen konnte Auskunft geben. s„Monſieur Branco iſt eben zum Korreſpondenzz immer

hinübergegangen. e„Der Weg dorthin?“ SHier durch den Teeſalon am Wintergarten vorüber
Wenn ich Monſieur führen darf

„Danke; ich werde ſchon finden.
Fortſetzung folgt.

T



Bilder aus großer Zeit.
Spargelernte in Beelitz bei Potsdam

Eines der Hauptgebiete in der Umgegend
von Berlin, wo Spargel gebaut wird, iſt

halten ſich natürlich nach der Witterung Iſt es
kalt, ſo wächſt auch der Spargel weniger, während
er bei feuchkwarmer Witterung gewiſſerinaßen
nur ſo aus der Erde herausſchießt. Vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend ſind jetzt während
der Kriegszeit fleißige Frauen bemüht, den Spargel,
ehe er noch das Tageslicht erblickt, zu ſtechen.

e e in Beelitz bei Potsdam

e Hommerzienrat,
Sie über Ewigkeit und Ulichkeit? Halten, Sie e ter
für ein Abſtraktiv der Letze ingetehrt eKommergienragt ch

e Pauſe, mit tiefſt ſinnigem
Geſichtsausdruck und e S

Selonung)

S

mit großer Energie der iriſchen Freihebewegung angeſchloſſen Se Volksmund hab

r den Namen die „Grüne Gräſin“, weil
ſie ſtets ein Kleid in der iriſchen n

e e S

ominsſe
Vorſtellung

d

Uebes Weibchen, das iſt ger Mille und

nlerat. tenret gann,Ein in enden gut eingenaähtes Mädchen A. Zeitungsheraus eber, zu

S S e ine a re ngoriſten SS „Herr Doktor, ich beginne nächſteWoche den 10. Jahrgang meines
Blattes und möchte gern ein paard von Ihrer bewährten

i e e e c
Anrge Sachen ſei

e doch micht bezahle
B. „Nun wohl H

es Berliner Verlages
Verlag S Krebs e el BMat Aug. M
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